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Deufiche und engliſche 
Finanzpolifik 


Es gibt ſicherlich kein Thema, jo ſchreibt der 
Dienſt aus Deutſchland (Da D), über das in 
den vergangenen Jahren ſo viel geſchrieben 
worden wäre wie über die deutſche Finanz⸗ 
politik. Der definitive Zuſammenbruch des 
deutſchen Wirtſchaftsſyſtems ijt wiederholt vor- 
ausgeſagt worden. Dabei iſt nicht zu über⸗ 
ſehen, daß die deutſchen Maßnahmen gerade 
auf dieſem Gebiet überaus ſchwer waren und 
nur im Zuſammenhang mit der politiſchen Ge⸗ 
ſamtkonzeption verſtanden werden konnten. 
Denn die rieſige deutſche Rüſtung iſt aus einem 
Wirtſchaftsapparat herausgeholt worden, der 
ſich bei Beginn des politiſchen Umſchwungs im 
Reich in einer Auflöſung befand Deviſen für 
den Kauf ausländiſcher Rohſtoffe oder Mate⸗ 
rialien ſtanden nicht zur Verfügung, im Ge⸗ 
genteil mußten Hunderte von Millionen für 
die Bedienung der ausländiſchen Schulden be⸗ 
reitgeſtellt werden. Durch eine ſtraffe Orga⸗ 
niſation der geſamten Volkswirtſchaft iſt der 
Wiederaufbau gelungen. 


Mit größtem Intereſſe verfolgt man ge⸗ 
genwärtig im Reich die engliſche Diskuſſion 
über die Finanzierung der britiſchen Rüſtung. 


Dor feht man jetzt sor der Frage, die 


in Deutſchland bereits vor Jahren gelöſt wor⸗ 
den iſt: Soll das große Finanzbedürfnis des 
Staates durch einen Konſumverzicht der breiten 
Maſſen der Bevölkerung über eine Inflation 
erzwungen werden oder iſt die Regierung ſtark 
genug, durch organiſatoriſche Maßnahmen die 
Gefahren einer Geldentwertung zu vermeiden 
und die Laſten gleichmäßig auf alle Schultern 
umzulegen? Die Sorgen der Londoner City 
kennzeichnet treffenderweiſe der engliſche „Eco⸗ 
nomiſt“, der in ſeiner letzten Ausgabe einen 
Artikel unter der Ueberſchrift „Drifting To= 
wards Inflation“ veröffentlicht und damit aus: 
rechnet, daß der engliſche Staat im laufenden 
Jahr kaum weniger als 800—1000 Mill. Pfund 
wird beſorgen müſſen. In draſtiſcher Selbſt⸗ 
erkenntnis ſchreibt die große Wirtſchaftszeit⸗ 
ſchrift, daß es in England ſeit dem Ende des 
Krieges zu einer Gewohnheit geworden ſei, ſich 
ſelbſt zu der Weisheit zu gratulieren, mit der 
das engliſche Volk in größerem Maße als 
Irgendeine andere europäiſche Nation die 
Kriegsfinanzierung bewerkſtelligt habe und 
daran dann die ſarkaſtiſche Bemerkung hängt, 
daß die Deutſchen — mit oder ohne Schacht — 
die Lektion des letzten Krieges beſſer gelernt 
hätten als die Engländer. Sie hätten für 
eine Kriegsfinanzierung mobiliſiert, während 
England ohne Plan und wirkliche Führung die 
Dinge treiben laſſe. In deutſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen iſt dies unfreiwillige Kompliment für 
die deutſche Staatsführung mit Befriedigung 
zur Kenntnis genommen worden. 


Die Engländer ſtehen gegenwärtig vor den 
gleichen Problemen, die Deutſchland gelöſt hat. 
Ihre wirtſchaftlichen Mittel ſind zweifellos 
ſtärker als die des Reichs. Aber die Ent⸗ 
ſchloſſenheit, mit der die deutſche Regierung 
die auftauchenden Fragen angefaßt hat, wir 
aus dem engliſchen Parlamentarismus nicht 
herausgeholt werden können. England wird 
zweifellos den bequemeren Weg gehen, um aus 
den gegenwärtigen Kalamitäten herauszukom⸗ 
men; es wird durch eine doſierte Inflation die 
Preiſe anſteigen laſſen und dadurch die min⸗ 
derbemittelten Schichten durch einen auf dieſe 
Weiſe erzwungenen Konſumverzicht die Auf⸗ 
rüſtung bezahlen laſſen, während die „oberen 
Zehntauſend“ auf Grund ihres Reichtums zwar 
einen größeren Teil ihres Vermögens als bis⸗ 


her für die Beſtreitung des täglichen Unter: 


halt ausgeben, in Wirklichkeit ſich aber keiner⸗ 
lei praktiſche Entſagungen aufzuerlegen brau⸗ 
chen. In Deutſchland iſt man den genau um⸗ 
gekehrten Weg gegangen. Durch eine Preis⸗ 
überwachung ſind die Lebenskoſten ſeit Jahren 


Das Danziger Problem 


Drei Einverleibungs⸗Etappen Danzigs? 


Was die polniſche Preſſe darüber zu ſagen hat 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 4. Auguſt. Der polniſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Raczynſki wurde am Mitt- 
woch nachmittag vom engliſchen Außen⸗ 
miniſter Lord Halifax empfangen. 

Die polniſche Preſſe iſt voll von Berichten 
über das Danziger Problem. Eine offizielle 
polniſche Stellungnahme zu den letzten Vor⸗ 
gängen liegt noch immer nicht vor. Das 


„Skowo“ berichtet aus London, der „Ga⸗ 
zeta⸗Polſka“⸗Artikel über die Remilitariſie⸗ 
rung Danzigs habe großes Intereſſe hervor⸗ 
gerufen. Bisher ſei in London nichts be⸗ 
kannt, ob dieſer Artikel ankündigen ſollte, 
daß die polniſche Regierung beabſichtige, in 
nächſter Zeit eine ſehr energiſche Aktion 
gegenüber Danzig zu unternehmen. Der „Go⸗ 
niec“ ſagt, in London herrſche die Ueber⸗ 


zeugung, Kanzler Hitler wähle im Augen⸗ 


„Fest der soldatischen Tat“ 


Bor dem Legionärskongreß in Krakau 


Ryd3-Smigigs Nachfolgerſchaft auf militäriſchem, organiſatoriſchem 
und ideenpolitiſchem Gebiet 


Were 

dug reß 
be ſoldatiſchen Tat“ genannt wird, ift, wie 
die polniſche Preſſe meldet, bis ins einzelne 
vorbereitet. An der großen Parade vor Mar⸗ 
ſchall Rydz⸗Smigky werden außer den Legio⸗ 
nären die Peowiaken, alle wichtigen polni⸗ 
ſchen Organiſationen mit 1300 Fahnen teil⸗ 
nehmen. Der Vorbeimarſch wird angeführt 
werden von dem ehemaligen Stabschef der 
Legionäre, General Soſnkowſki. 


Der Hauptkommandant des Legionärsver⸗ 
bandes, Miniſter Ulrych, hat in einer 
Rundfunkanſprache Marſchall Rydz⸗Smigly 
den „Nachfolger Jozef Pilſudſtis“ genannt. Ge⸗ 
neral Gokuchowſki erklärte in einer Anſprache 
anläßlich des 25jährigen Jubiläums der 
Belſna⸗Huſaren, daß Marſchall Rydz⸗Smigly 
das Erbe des Kommandanten übernommen 


Der Legionärs⸗ 


TTT Manöver in der 
Po⸗Ebene 


Der erste Abschnitt abgeschlossen 


Mailand, 4. Auguſt. Im Laufe des Don⸗ 
netstag haben ſämtliche im Anmarſch zur 
eigentlichen Kampfzone befindlichen Diviſionen 
det blauen Partei (Po⸗Armee) das Aufmarſch⸗ 
gelände in der Gegend von Caſale— Aſti-Aleſ⸗ 
ſandria trotz fortwährender Beunruhigung 
dirch rote Aufklärungs⸗ und Bombenflieger er⸗ 
richt. Damit iſt der erſte Abſchnitt der Manö⸗ 
wr abgeſchloſſen. 

Der Anmarſch der blauen Partei vollzog ſich 
inter dem wirkſamen Schutz der Luftwaffe, die 
viederholt Gelegenheit hatte, Vorſtöße der 


änigermaßen ſtabil geblieben. Brot iſt Dei- 
pielsweiſe heute zum ſelben Preiſe zu haben 
vie vor Ausbruch des Weltkrieges. Das gleiche 
zilt von allen Maſſenkonſumgütern. Bei den 
höherwertigen Nahrungsmitteln jedoch hat 
durch eine Aufteilung der verfügbaren Mengen 
auf den Kopf der Bevölkerung eine faire Ver⸗ 
teilung an alle ſtattgefunden. So iſt es zu 
verſtehen, daß zwar die begüterten Deutſchen 
heute weniger Butter eſſen müſſen als in frühe⸗ 
ren Jahren, während gleichzeitig aber der 
Arbeiter in den Stand geſetzt worden iſt, auch 
hieran teilzuhaben. Im Reich iſt man feſt 
überzeugt, davon, daß dies Syſtem ſauberer 
und anſtändiger iſt, da es die Laſten der 
Aufrüſtung nicht auf beſtimmte Schichten der 
Bevölkerung umlagert st. 


1 4. Auguſt. 
in Aratau am 6. Auguſt, der „Feſt 


habe. Der „Wieczór Warſzawſki“ mmen⸗ 
tiert dieſe Bemerkungen dahin, daß Beurſchall 
Rydz⸗Smigly eine Nachfolgerſchaft heute 
nicht nur auf militäriſchem, ſondern auch auf 
organiſatoriſchem und ideenpolitiſchem Ge⸗ 
biet zukomme. 


Die dem Miniſter Poniatowſki nahe⸗ 
ſtehende Zeitſchrift „3ef pót“ beſchäftigt 
ſich in der letzten Nummer mit der Krakauer 
Tagung. Die Zeitſchrift ſtellt feſt, daß im 
Lande die politiſchen Kämpfe andauern, in 
denen die Verdienſte diskutiert werden, daß 
man ſeinen Standpunkt, ſein Preſtige, ſeine 
Ideologie, ſeinen geiſtigen Konſervatismus 
und ſeine verſchiedenen Monopole verteidigt. 
Der „Kurier Polſki“ greift dieſe Be- 
merkung auf und mahnt dazu, daß man ſich 
heute nicht in einen Streit über die Ver⸗ 
dienſte in n der Kriegszeit JFF CCCöͤã (AA > ſollte. 


roten Luftwaffe erfolgreich abzuwehren. Auch 
Angriffe roter Bomber auf verſchiedene wich⸗ 
tige Eiſenbahnknotenpunkte, wie Aleſſandria, 
Piacenza und Turin, konnten trotz des von 
ihnen verurſachten nicht unbeträchtlichen Scha⸗ 
dens unter ſchweren Verluſten für die Roten 
abgewehrt werden. 

Der 4. Auguſt diente der taktiſchen Gruppie⸗ 
rung der blauen Armee im Aufmarſchgelände. 
Die eigentlichen Kampfhandlungen beginnen 
vorausſichtlich am 5. Auguſt. 

Das Ergebnis des erſten Manöverabſchnitts 
läßt ſich wie folgt zuſammenfaſſen: Sicherer 
und reibungsloſer Anmarſch ſämtlicher, auch 
ſchwer motoriſierter Kolonnen und Panzer⸗ 
gruppen, damit trotz zeitweiliger Verzögerung 
durch Luftangriffe rechtzeitiges Eintreffen im 
Kampfgelände, erfolgreicher Einſatz der Luft⸗ 
abwehr und beſonders glänzendes Funktio⸗ 
nieren der Sicherungsmaßnahmen gegen Flie⸗ 
gergefahr. 


Kranzniederlegung 


in Mailand 


Mailand, 3. Auguſt. Die an den großen 
Manövern teilnehmenden Militärmiſſionen, be⸗ 
gaben fih in Mailand zum Denkmal der ita- 
lieniſchen Kriegsgefallenen und legten dort 
einen großen Kranz nieder. Außerdem beſuch⸗ 
ten ſie einige bedeutende Induſtrieunterneh⸗ 
mungen der Stadt und der Umgebung Mai⸗ 
lands wie die Breda⸗Maſchinenwerke und die 
Anlagen der Gummifabrik Pirelli, die in der 
italieniſchen Kriegswirtſchaft eine hervor⸗ 
ragende Rolle ſpielen. 


blick in der Danziger Frage den Weg der 
ſogenannten mittelbaren Aggreſſion. Durch 
Schaffung einer Reihe kleiner vollzogener 
Tatſachen ſollten die zwiſchen Danzig und 
dem Reich beſtehenden Verbindungen enger 
geſtaltet werden. Man glaube in London, ſo 
berichtet der „Goniec“ weiter, Polen könne 
nicht zulaſſen, daß dieſes Syſtem der mittel⸗ 
baren Aggreſſion die Form irgend welcher 
vollzogener Tatſachen annehme. Die Mili⸗ 
tariſterung Danzigs ſoll, wie der „Goniec“ 
weiter wiſſen will, ſo weit fortgeſchritten 
ſein, daß ſich in den Lagern rund 100 000 
Mann befinden. Der nächſte ſenſationelle 
Schritt des Danziger Senats werde die Auf⸗ 
hebung der Zollgrenzen zwiſchen der Freien 
Stadt und Oſtpreußen ſein. Der „Goniec“ 
führt ein engliſches Blatt, den „Daily Tele⸗ 
graph“ an, das erklärt hat, die Londoner 
politiſchen Kreiſe erwarteten in den nächſten 
Tagen eine in einem beſonders ſcharfen und 
nachdrücklichen Ton gehaltene Note der polni⸗ 
ſchen Regierung an den Danziger Senat. 


Auch der „Czas“ meldet, 
Beobachter ſtellten feſt, was in Danzig ge⸗ 
ſchehe, ſei ein ſyſtematiſches Streben nach 
Einverleibung der Freien Stadt in Etappen. 
Zuerſt hätten die Nationalſozialiſten die 
Verwaltung beſetzt, dann verſuchten ſie in 
Danzig ein bewaffnetes Lager zu ſchaffen 
und ſchließlich würden ſie die Zollgrenzen mit 
dem Reich kaſſieren. Im Wege dieſer Etappen 
wollten ſie eine Sachlage ſchaffen, durch die 
de facto das Vorhandenſein der Freien Stadt 
aufhörte. Die polniſche Regierung, ſo heißt 
es im „Czas“, die bisher in der Danziger 
Frage ſo viel Mäßigung zeigte, werde bei⸗ 
zeiten Gelegenheit finden, mit dieſer Taktil 
nicht nur Schluß zu machen, ſondern ſie voll⸗ 
ſtändig zu neutraliſieren. 


Der Berliner britiſche Botſchafter Hen ⸗ 
derſon hat ſich, wie der „Kurier War⸗ 
ſzawſki“ meldet, nach Bayreuth begeben, we 
er ein Geſpräch mit dem Kanzler gehabt 
haben ſoll, das in Berliner diplomatiſchen 
Kreijen als Senſation empfunden wurde. 


Polens finanzielle 


Reſerven 


Warſchau, 4. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Nach dem Scheitern der Baranleiheverhand⸗ 
lungen mit dem Auslande beſpricht der „Go ⸗ 
niec“ die vorhandenen polniſchen finan: 
ziellen Reſerven. Das Blatt zählt auf den 
amerikaniſchen Baumwollkredit in Höhe von 
6 Millionen Dollar, den neuen engliſchen 
Rohſtoffkredit von 8 Millionen Pfund, das 
Abkommen mit Rußland auf Sicherung von 
16000 Tonnen Baumwolle (die Transporte 
ſind ſchon unterwegs) und das vor einem 
Jahr erfaßte Vermögen der Polen im Aus⸗ 
lande. Dieſes Vermögen werde auf mehrere 

100 Millionen Zloty geſchätzt. Das ſeien aber 
noch nicht die letzten Reſerven. Es würden 
ſich im Bedarfsfalle noch weitere ſehr bedeu⸗ 
tende Reſerven finden. Damit ſpielt das 
Blatt offenbar auf die vom „Czas“ und an- 
deren Zeitungen gemachten Vorſchläge einer 
Erfaſſung der teſaurierten Gold⸗ und De⸗ 
viſenwerte an. 


ausländiſche 
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Der „Aundfunk⸗Krieg“ 


Wir berichteten ſchon, daß einige polniſche 


Blätter die Sendungen der deutſchen Radio- 
stationen in polniſcher Sprache als minderwertig 
bezeichnet haben. Am ſchärfſten gebärdete ſich 
der „Expreß Poranny“, der die Sefdun⸗ 
gen der deutſchen Stationen als „naiv“ und 
„ohne Spur von Talent“ bezeichnete und be⸗ 
hauptete, daß ſie mit einem „Minimum von 
Pſychologie“ gemacht feien. Der „Dziennik 
Poznanſti“ jedoch fordert trotz der „Min⸗ 
derwertigkeit“ der Sendungen zu Gegenmaß— 
nahmen. Zunächſt behauptet er, daß die Deut⸗ 
ſchen die Sendungen. ſowjetruſſiſcher Stationen 
in deutſcher Sprache ſtörten, indem fie Motoren- 
geräuſch und dergleichen ertönen ließen, ſo daß 
die ruſſiſchen Sendungen nicht mehr zu hören 
icien. Aehnlich verfahre man mit den polniſchen 
Sendern in deutſcher Sprache. Der „Dziennik 
Roz cnſti“ fährt dann fort: 


„Wir fragen, ob man dieſelbe Methode nicht 


bei der techniſchen Gegenwirkung gegenüber der 


deutſchen Propaganda, die gegen Polen gerichtet 
iſt, anwenden kann. Die Antwort darauf haben 
die Fachleute zu geben. Wir wünſchten — auf- 
richtig geſprochen — ſtatt dieſer Antwort ſchon 
heute einen ſolchen Motor zu hören. Wir brau⸗ 
chen keine Vorbehalte im Hinblick auf das in⸗ 
ternationale Recht zu haben. Das Deutſche 
Reich hat den Krieg im Aether entfacht, das 
Deutſche Reich muß dieſen Krieg von allen be⸗ 
tommen, gegen welche es ihn begann. Wenn 
ein Unzurechnungsfähiger ein delikates Inſtru⸗ 
ment in die Hand bekommt, mit welchem er ſich 
ſelbſt verletzt, ſo gebietet uns die internationale 
Moral, dieſen Unzurechnungsfähigen zu retten.“ 


Der „Dziennik Poznanſki“ will das Deutſche 
Reich aus „Gründen der internationalen Mo⸗ 
ral“ alſo vor ſich ſelbſt retten. Er ſteht damit 
bereits im deutlichen Gegenſatz vom „Expreß 
Poranny”, der die Sendungen des deutſchen 
Radios als „wirkungslos“ bezeichnete. 


In einem der letzten Ausgaben des Organs 
der Aufſtändiſchen des Powſtaniec, jedoch 
finden wir eine Kritik der polniſchen Sendun⸗ 
gen deutſcher Stationen, die in erheblichem 
Maße von der Meinung der übrigen Blätter 
abweicht. Der „Powſtaniec“ ſchreibt zu den 
deutſchen Sendungen in polniſcher Sprache und 
den polniſchen Sendungen in deutſcher Sprache: 


„Wir erachten dieſen Austauſch der Dienſte 
als eine ſelbſtverſtändliche, natürliche und un⸗ 
vermeidliche Angelegenheit. Daher intereſſiert 
uns nur die Frage, wie dies vor ſich geht und 
was die „Arbeit“ der einen und der anderen 
Seite wert ift. Die Richtung, der Inhalt und 
der Gegenſtand der Sendungen des deutſchen 
Radios ſind nicht ſchwer zu erraten. Es ent⸗ 
iteht die Frage, ob und wie dieſer Arbeit ent- 
gegenzuwirken iſt.“ 


„Man muß daran denken und alle möglichen 
Mittel anwenden, um dieſe Aktion zu vernichten. 
Man darf dies nicht leicht nehmen, um fo mehr, 
als — wie wir nicht zögern feſtzuſtellen — 
dieſe Arbeit geſchickt, klug gedacht und gut 
durchdacht iſt. Wir behaupten gleichſalls, daß 
die Gegenaktion des Kattowitzer Radio bedeu- 
tend ſchwächer und in jedem Falle weniger ge- 
ſchickt ijt. Es ift zum Beiſpiel eine abſolut un⸗ 
erläßliche Bedingung, daß die Kattowitzer Sen⸗ 
dungen in ſprachlicher Hinſicht ohne Tadel ſind. 
Der Sprecher muß deutſch wie ein geborener 
Deutſcher reden. Die Redaktion der Nachrichten 
muß unbedingt dem Geiſt der deutſchen Sprache 
entſprechen. Weiter muß man in Betracht zie- 
hen, daß die Propaganda dann am beſten iſt, 
wenn die Nachrichten mit der Wahrheit und 
Tatſächlichkeit übereinſtimmen. Wenn Kattowitz 
nur eine mit „dicken Fäden genähte“ age: 
aanda treiben, ftatt ſach lich und ohne jedes 
Pathos informieren wird, dann iſt es ſchade 
um die Zeit.“ 


Wer hat den Weltkrieg 
gewonnen? 


USA-Presse über Deutschlands Heldenkampi 

New Pork, 4. Auguft. Der Gedenktag, den 
Deutſchland anläßlich des Kriegsausbruchs be⸗ 
ging und der in der USA. ⸗Preſſe vielfach als 
„Freudenfeier“ dargeſtellt wird, veranlaßt die 
„New Pork Times“ zu einer melancholiſchen Be⸗ 
trachtung, in der es heißt, die Welt habe ſeit 
jenem zweiten Auguſt ſeltſame Dinge erlebt, 
aber nichts Seltſameres als die Wendung. die 
den Siegern von 1918 nichts zum Feiern läßt 
und den Beſiegten Grund zur Annahme gibt, 
daß jie den Weltkrieg gewannen. Nach W Jah- 
ren fei klar erkennbar, daß der Kampf ununter⸗ 
brochen andauerte und Deutſchland heute eben⸗ 
ſoviel Grund habe wie die Alliierten den Sieg 
für ſich zu beanſpruchen. 


General Hugh Johnſon ſchreibt in der „New 
Port World Telegram”, die USA. Regierung 
ſollte fih bei der Beurteilung ihrer „augenblick 
lichen Wirtſchaftsblockade“ gegen Deutſchland von 
der Votſtellung befreien, als habe ſeinerzeit le⸗ 
diglich die alliierte Hungerblockade Deutſchland 
niedergezwungen. Aber wie dem auch fei, nie- 
mand könne beſtreiten, daß Deutſchlands heroi⸗ 
iher Widerſtand gegen die grauenhafte Ueber- 
macht eine der bewunderungswürdigſten Taten 


in der Menſchheitsgeſchichte war. 


oſener Tageblatt, Sonnabend. den 5. Auguſt 1939 
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Abbruch der Wirtſchaftsbeſprechungen in Tokio 


England will nur politiſche Fragen erörtern 


Tokio, 4. Auguſt. Obwohl wolkenbruch⸗ 


artige Regengüſſe niedergingen, bewegte ſich 


heute morgen wiederum ein antibritiſcher 
Demonſtrationszug von über 5000 Menſchen 
durch die Straßen Tokios zur engliſchen Bot: 
ſchaft. Die Demonſtranten trugen Schilder 
mit Inſchriften wie „Nieder mit England“ 
und mit englandfeindlichen Karikaturen. 
Vor der engliſchen Botſchaft wurde die japa⸗ 
niſche Nationalhymne geſungen und drei 
Banzais auf den Kaiſer ausgebracht. Später 
überreichten die Leiter des Zuges eine anti⸗ 
britiſche Entſchließung. 


„Unüberbrückbare Meinungs⸗ 

ver ſchiedenheiten“ 

Tokio, 4. Auguſt. Wie halbamtlich ver⸗ 
lautet, ſind die Wirtſchaftsbeſprechungen im 
Rahmen der Tokioter Konferenz wegen der 
bisher unüberbrückbaren Meinungsverſchie⸗ 
denheiten zwiſchen den beiden Parteien ein⸗ 
geſtellt worden, bis England die Weiter⸗ 
führung der Beſprechungen vorſchlägt. 

Hieſige politiſche Kreiſe führen dieſe einſt⸗ 
weilige Vertagung auf das kürzliche demon⸗ 
ſtrative Vorgehen der Vereinigten Staaten 
bei der Kündigung des Handelsvertrages 
zurück, das England zu ſeiner halsſtarrigen 
Haltung gegenüber den japaniſchen Forde⸗ 
rungen veranlaßt habe. Wie die politiſchen 
Kreiſe weiter erklären, beabſichtigt London 
anſcheinend die Tokioter Beſprechungen ledig⸗ 
lich auf die Erörterung politiſcher Fragen zu 
beſchränken. Gleichzeitig verſuche England, 
die USA und Frankreich zur Behandlung 
der wirtſchaftlichen Fragen hinzuzuziehen mit 
der Begründung, daß beide Staaten mit den 
Wirtſchaftsproblemen Chinas eng verknüpft 
ſeien. 

Oberſt Muto, der militäriſche Sachbera⸗ 
ter auf der japaniſch-engliſchen Konferenz, 


—— —— aanaͤ¼dͤ— 


erſtattete geſtern dem Kriegsminiſterium 
unter Vorſitz des Kriegsminiſters Jtagaki 
einen eingehenden Bericht über den bisheri⸗ 
gen Verlauf der Wirtſchaftsbeſprechungen. 
Muto erklärte u. a., daß die Gründe, die zu 
der veränderten Haltung Englands gegen⸗ 
über den Wirtſchaftsproblemen geführt 
hätten, noch nicht ganz bekannt ſeien. Muto 
erſuchte um das Einverſtändnis der Armee, 
daß die Wirtſchaftsfragen unter feinen Um: 
ſtänden von den Fragen der öffentlichen 
Sicherheit getrennt behandelt werden könn⸗ 
ten, wie England es beabſichtige. 


Ein neuer und gefährlicher Weg 


London, 4. Auguſt. Die außenpolitiſche 
Ausſprache des Oberhauſes drehte ſich am 
Donnerstag hauptſächlich um die engliſch⸗ 
japaniſchen Verhandlungen. Wenn auch zu⸗ 
rückhaltend, ſo brachten die meiſten Redner 
ihre Sorgen darüber zum Ausdruck, daß 
England einen neuen und gefährlichen Weg 
im Fernen Oſten beſchritten habe. 


Lord Snell, der die Ausſprache im 
Namen der Oppoſition eröffnete, beklagte ſich 
darüber, wie wenig man von der Regierung 
über die großen außenpolitiſchen Fragen er⸗ 
fahre. Halifax ſolle eine Interpretation der 
in Tokio zuſtande gekommenen engliſch⸗japa⸗ 
niſchen Formel abgeben. Die ſtändigen Ent⸗ 
täuſchungen wegen des Ganges der Moskauer 
Verhandlungen ſeien in Anbetracht der 
Schnelligkeit, mit der man ſich in Tokio auf 
eine Formel geeinigt habe, um ſo bedauer⸗ 
licher. Lord Cecil verlangte, die britiſche 
Regierung ſolle Japan gegenüber nicht nach⸗ 
geben. Lord Davies (liberal) wünſchte, 
daß ein Miniſter nach Moskau geſandt wer⸗ 


Morgen Abreiſe der Militärmiſſion 


mageres Programm für den Aufenthalt in Moskau 


London, 4. Auguſt. Die engliſche und die 
franzöſiſe'e Militärmiſſion werden London, wie 
die Morgenpreſſe übereinſtimmend beſtätigt, am 
Sonnabend verlaſſen. Die Abordnungen wer⸗ 
den direkt von Tilbury mit dem 9600 Tonnen 
großen Schiff „City of Exter“ nach Leningrad 
fahren. Die britiſche Miſſion, die ſich aus drei 
leitenden Offizieren der Wehrmachtsteile zu⸗ 
ſammenſetzt, wird von dreißig Perſonen beglei⸗ 
tet ſein, unter denen ſich ſechs Offiziere der Ma⸗ 
rine, Armee und Luftwaffe befinden. Wie ver⸗ 
lautet, wird die franzöſiſche Miſſion nicht ſo 
ſtark ſein. 


Einzelheiten über den 
Militärbeſuch 


Einige Pariſer Morgenblätter beſchäftigen 
ſich auch am Freitag mit den bevorſtehenden 
Moskauer Militärbeſprechungen. „Petit Pari⸗ 
ſien“ veröffentlicht dazu eine Moskauer Mel⸗ 
dung der Agentur Fournier. Danach höre man 
in politiſchen Moskauer Kreiſen, daß das Pro⸗ 
gramm für den Aufenthalt der franzöſiſchen und 
der britiſchen Miſſionen in Moskau bei der letz⸗ 
ten Beſprechung zwiſchen Molotow und den 
engliſchen und franzöſiſchen Unterhändlern feſt⸗ 
geſetzt worden ſei. Der Aufenthalt der beiden 
Miſſionen in der Sowjetunion ſolle wahrſchein⸗ 
lich einen Monat dauern. Sie würden Mili⸗ 
tärſchulen und Militärlager in der Umgebung 
von Moskau beſichtigen und mehreren Uebun⸗ 
gen beiwohnen. Die Marineſachverſtändigen 


ſollen auch die Werften von Leningrad und die 
Flottenbaſis von Kronſtadt beſuch . Schließ⸗ 


lich fei auch ein Beſuch der Millionen in der 


Militärluftfahrtſchule bei Moskau vorgeſehen. 


Die ſomwjelruſſiſchen Vertreter 

für die Besprechungen 

Moskau, 4. Auguſt. Für die Beſprechungen 
mit der engliſch⸗franzöſiſchen Militärmiſſion 
ernannte die Sowjetregierung eine Delegation, 
beſtehend aus fünf Perſonen: Kriegskommiſſar 
Marſchall Woroſchylow, Volkskommiſſar 
für die rote Flotte, Admiral Kuſnetzow, 
Chef der roten Luftwaffe, General Loktio⸗ 
nom, Generalſtabschef Shapojhnitom ſo⸗ 
wie deſſen Stellvertreter Smorodinow. 

— — 


In Kürze 


Amerikaniſcher Kreuzerbeſuch in Saint Na: 
zaire, In Saint Nazaire iſt am Donnerstag 
der amerikaniſche Kreuzer „Trenton“ mit den 
Zerſtörern „Jakob Jones“ und „Bladger“ zu 
einem kurzen Beſuch eingetroffen. 


Kontrolle der Preſſe in den Kolonien. Das 
amtliche Geſetzblatt veröffentlicht am Donners⸗ 
tagmorgen wieder einmal 14 Notverordnungen, 
die ſich u. a. auf die Kontrolle der gejamien 
Eingeborenenpreſſe in den franzöſiſchen Kolo- 
nien ſowie die Ausdehnung der Kontrolle üler 
die ausländiſche Preſſe auf die Kolonien te- 
ziehen. 


Militärmiſſion für Moskau 


Aus Paris und London win 
die bevorſtehende Abreiſe von 
militäriſchen Abordnungen nad 
Moskau gemeldet, von dener 
man hofft, daß ihr Erſcheinen 
dem Fortgang der Verhandlun⸗ 
gen ſehr förderlich ſein werden. 
An der Spitze der franzöſiſchen 
Miſſion ſteht General Doumene 
(links), Mitglied des General- 
ſtabs, die engliſche Abordnung! 
wird Admiral Sir Reginald 
Plunkett - Ernle -< Erle Drag | 
(rechts) führen 


den ſolle. Lord Samuel (Oppoſitions⸗ 
Liberaler) befaßte fih mit Danzig, ohne abe 
etwas Beſonderes dazu ſagen zu können. 


Lord Halifax ſchloß im Namen der 
Regierung die Ausſprache ab. Zu der in 
Tokio zuſtande gekommenen Formel erklärte 
er, von verſchiedenen Seiten ſei geſagt wor⸗ 
den, daß England etwas getan habe, wa⸗ 
es vorher verdammt habe. Das ſei jedoch 
nach ſeiner Anſicht völlig falſch. Alles, wa⸗ 
die britiſche Regierung getan habe, ſei, in 
der Formel die Tatſachen jo hinzuſtellen, wie 
fie nach Anſicht der Regierung feien, und fir 
habe verſucht, einen praktiſchen Weg zu fin⸗ 
den, um mit der Lage in Tientſin fertig zu 
werden. 


Die antibritiſche Bewegung 

in China 

Peking, 4. Auguſt. Der Oberbürgermeiſter 
von Peking gab den britiſchen Konſulatsbehör⸗ 
den geſtern Antwort auf ihre Anfragen wegen 
der antibritiſchen Bewegung in Nordchina. Die 
Maßnahmen des japaniſchen Militärs gegen 
die Konzeſſion in Tientſin hätten, ſo wird zu⸗ 
nächſt feſtgeſtellt, der chineſiſchen Bevölkerung 
die Gelegenheit gegeben, ihren Gefühlen gegen 
Großbritannien Ausdruck zu verleihen. Der 
Juli habe den hundertſten Jahrestag des Aus⸗ 
bruchs des Opiumkrieges gebracht und damit 
die Erinnerung an die vielen Erniedrigungen 
aufgefriſcht, die China ſeitens Großbritanniens 
erleiden mußte und die es in einen „halbkolo⸗ 
nialen“ Zuſtand brachten. Der Brand des 
Sommerpalaſtes ſei auch nicht vergeſſen. In 
der Antwort wird ferner erinnert an die anti⸗ 
britiſche Bewegung im ganzen Land, die vor 
27 Jahren die Rückkehr der britiſchen Konzeſ⸗ 
ſton in Kiukiang und Hankau zu China zur 
Folge hatte und zum Schluß wird geſagt, Eng⸗ 
land brauche nur alle Konzeſſionen zurückzuge⸗ 
ben, es brauche ih nur zu enthalten, das Mij- 
ſionswerk als Deckmantel für politiſche Agitas 
tion zu benützen. Es ſolle mitarbeiten bei dem 
Aufbau eines neuen Nordchina nach Anti⸗ 
komintern⸗Grundſätzen, um damit die Volks⸗ 
gefühle zu beruhigen und das Schlimmſte für 


ſeine Untertanen abzuwenden. 


— — 


Skepfis über das Spiel 
der Großmächte 


Stockholm, 4. Auguſt. „Der Nervenkrieg gilt 
auch den Neutralen“ überſchreibt „Stockholms 
Tidningen“ den heutigen Leitartikel und 
führt darin u. a. aus, daß es mit jedem Tage 
fogar für naiv veranlagte Gemüter klarer 
werde, daß Großbritannien und Frankreich 
genau ſo gegen Deutſchland und Italien, gegen 
ihre Macht und Stärke ſtehen würden, wenn 
die beiden totalitären Staaten ein anderes, 
ja ſogar demokratiſches Regime hätten. 

Zu der Antwort von Anterſtaatsſekretär 
Butler im engliſchen Unterhaus auf eine 
Anfrage im Zuſammenhang mit der Garantie⸗ 
drohung gegen die Oſtſeeſtaaten bemerkt das 
Blatt: „Es iſt gut, wenn alle Partner aner⸗ 
kennen, daß unſere Neutralität, die aus unſerer 
Unabhängigkeit kommt, für ſie von vitalem 
Intereſſe iſt. Wenn aber gleichzeitig die 
„Bundesgenoſſen in ſpe“ über die Art und 
Weiſe verhandeln, dieſe Unabhängigkeit für 
einen von uns, der nicht um Schutz gebeten 
hat, zu ſchützen, ſo kennzeichnen ſie damit nur, 
daß es gar nicht unſere Neutralität ift, die 
man verlangt. Es iſt heute angebracht, wenn 
wir die Ohren ſpitzen und mit größter Skepſis 
das Spiel der Großmächte um uns betrachten. 
Wir ſind gründlich von jenem Aberglauben 
geheilt, der einſtmals kollektive Sicherheit ge⸗ 
nannt wurde.“ 


Privatbeſuch Lebruns 
in Luxemburg 


Brüſſel, 4. Auguſt. Der franzöſiſche Staats⸗ 
präſident Lebrun traf am Donnerstag zu 
einem kurzen Beſuch in dem Großherzogtum 
Luxemburg ein. In ſeiner Begleitung befindet 
ſich u. a, der Generalſekretär der franzöſiſchen 
Präſidialkanzlei, Magre. 

Das großherzogliche Paar veranſtaltet auf 
Schloß Berg ein Frühſtück für den Staatsprä⸗ 
ſidenten, an dem ſämtliche luxemburgiſchen Mi⸗ 
niſter teilnehmen. Lebrun kehrt am Donners⸗ 
tag abend wieder nach Frankreich zurück. 

In politiſchen Kreiſen Luxemburgs wird be⸗ 
tont, daß der Beſuch Lebruns ſtreng privaten 
Cha raktet habe. 

Nach einer amtlichen franzöſiſchen Mitteilung 
war der Privatbeſuch des franzöſiſchen Staats: 
präſidenten in Luxemburg mit einem franzöſi⸗ 
jhen Ordens regen für hochſtehende luxemburgi⸗ 
ſche Perſönlichkeiten verbunden. U. a. erhielt 
der Thronfolger Prinz Johann das Großkreuz 
der franzöſiſchen Ehrenlegion, während der 
luxemburgiſche Regierungspräſident Dupong 
zum Großoffizier der Ehrenlegion ernannt 
wurde. 
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GSafsachen! 


Deufihe Kolonialwaren- 
geichätfe geichlolien 


Am 31. Juli wurde das Kolonjialwaren⸗ 
geſchäft von Erich Schlerff-Rogowo ge- 
ſchloſſen. Das Kolonialwarengeſchäft von 
Helmut Schlerff-⸗Znin iſt bereits einige 
Tage früher geſchloſſen worden. 

Nachdem der Kolonialwarenhändler Otto 


Bloch in Lyt von der Wojewodſchaft einen ab- | 


lehnenden Beſcheid erhalten hatte, muß er nun 
ſein Geſchäft ſchließen. Es wird das Vor: 
handenſein der Privatwohnung neben dem 
Geſchäft bemängelt. 


Deuticte Bäckerei geſchloſien! 


Durch Entſcheid des Schubiner Staroſten vom 
22. Juli 1939 wurde die Bäckerei Leopold 
Tempel in Mieczkowo, Kreis Schubin, ge⸗ 
ſchloſſen. Als Grund für die Schließung dieſes 
deutſchen Unternehmens wird angegeben, daß 
die Bäckerei nicht den ſanitären Anforderungen 
entſpräche. Dieſe Bäckerei, die ſeit 1935 von 
dem deutſchen Bäckermeiſter Tempel geführt 
wurde, iſt Eigentum des Volksgenoſſen Sekel⸗ 
Mieczkowo. Bäckermeiſter Tempel, ein tüchtiger 
und beſtbeleumdeter polniſcher Staatsbürger 
deutſchen Stammes, iſt durch dieſe Maßnahme 
der Staroſtei mit Frau und Kind exiſtenzlos 
geworden. 

Bemerkenswert ijt die Tatſache, daß hier wie 
in anderen Fällen bisher bei den regelmäßig 
durch die zuſtändigen Kommiſſionen durchge⸗ 
führten Unterſuchungen der ſanitären Zuſtände 
keine Mängel feſtgeſtellt werden konnten. 


2 Fleiſchereien geſchloſſen 


Dem Volksgenoſſen Paul Lück, Fleiſcher⸗ 
meiſter in Chodziez, ul. Grudzinſkich wurde die 
hier weit und breit bekannte und guteinge⸗ 
richtete Fleiſcherei auf Anordnung der Be⸗ 
hörden geſchloſſen. Als Grund wurde ange⸗ 
geben, daß die Fleiſcherei ſich in einem Keller⸗ 
raum befand, der nur eine Höhe von zwei 
Meter hat. Paul Lück iſt Danziger Staats⸗ 
angehöriger. 

Fleiſchermeiſter Theodor Klockiewicz 
aus Nowawies⸗Ujſta, Kreis Chodziez wurde 
vor einigen Tagen feine Fleiſcherei geſchloſſen 
und cm 28. Juli durch dee Wöftoſtwo auf 
eine Anordnung des Staroſten hin die Hand⸗ 
me rlskarte abgenommen. 


Hus der Srenzzone 


ausgewieien 
Der Wirſitzer Drogeriebeſitzer Adolf Sturtzel 


und ſeine Frau Feodora ſind vom Kreisſtaroſten 


des Kreiſes Wirſitz aus der Grenzzone ausge⸗ 
wieſen worden. Sturtzel iſt in Nakel geboren, 
die Familie iſt dort bereits ſeit längerer Zeit 
anſäſſig. 

Im Herbſt des vergangenen Jahres ließ ſich 
hier der Töpfer Helmut Ihm nieder. Als tüch⸗ 
tiger Fachmann fand er bald einen Kunden⸗ 
kreis. Ein Antrag des Töpfers um Aufent⸗ 
haltsgenehmigung bei der Kreisbehörde fand 
aber keine Berückſichtigung. Er wurde jetzt auf⸗ 
gefordert, die Stadt Wirſitz ſofort zu verlaſſen. 

———ͤ — 


Dumme Entſcheidung 
befürchtet | 


Euglands Opposition über Parlaments- 
vertagung verärgert 


London, 4. Auguſt. Die Oppoſitionsblätter 
find mit dem Ausgang der Ausſprache im Unter⸗ 
haus über die Vertagung des Parlaments bis 
zum 3. Oktober durchaus nicht zufrieden. 
„Daily Herald“ und „News Chro⸗ 
nicle“ weiſen in dieſem Zuſammenhang auch 
darauf hin, daß ſogar 30— 40 konſervative Ab⸗ 
geordnete ſich der Stimme enthalten hätten. 
„Daily Herald“ bezeichnet die Erklärung Cham⸗ 
berlains als ein „Abweichen der Regierung von 
ihrer bisherigen Politik“. Unverblümt fährt 
das Blatt dann fort: Was die Oppoſition und 
auch vielleicht Regierungsanhänger befürch⸗ 
teten, ſei, daß in einer der großen ſchwebenden 
Fragen eine ſchwache oder dumme Entſcheidung 
getroffen werden und das Parlament vor ein 
Fait accompli geſtellt werden könne. Dieſe 
Furcht fei wohl berechtigt. () 


„Daily Telegraph“ und „Daily Mail“ finden 


die Vertagung des Parlaments demgegenüber 
ganz in der Ordnung. Denn ein Eingehen auf 
den Wunſch der Oppoſition hätte jo ausgeſehen, 
als ob „diejenigen, die Großbritannien im 
Krieg der Nerven nicht wohl wollten, einen 
Sieg errungen“ hätten. 


Rücktritt des bolivianiſchen 


Außenminiſters 

Buenos Aires, 4. Auguft, Der bolivtaniſche 
Außenminiſter Dr. Gutierros, der früher 
Geſandter in Braſilien war und erſt vor einem 
Monat als Nachfolger Diez de Medinas das 
Außenminiſterium übernommen hatte, iſt zu⸗ 
rückgetreten. Wie es heißt, ſtimmte er mit 
Staatspräſidenten Buſch in verſchiedenen Wirt⸗ 
ſchaft⸗ und Verwaltungsmaßnahmen nicht 
überein. Bergwerksminiſter Fioanini wurde 
vorläufig zum Außenminiſter beſtellt. 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 5. Auguſt 1939 


Die arabische Freiheitsbewegung 


Zahlreiche Kämpfe in Paläſtina 


Die Araber verſtärken ihre Stoßkraft 


Alexandrien, 4. Auguft. Meldungen aus Pa- ab, das hinter der Kampflinie abſtürzte und 
läſtina zeigen, daß die nationale Aufſtands⸗ | nicht, wie angegeben wurde, wegen Maſchinen⸗ 
5 he er“ in Sa Teilen des Lan⸗Jſchadens notlanden mußte. 
es, beſonders aber in Süd⸗Paläſtina, wieder P ; i 
a e a e barer gen Du me der ante Brit 
Bezirk treffen Nachrichten ein, wonach es dort | ſes Giir im Hebronbezirt wurden geſtern zwei 
zu zahlreichen Kämpfen mit engliſchem Militär Araber von bewaffneten Banditen angeſchoſſen 
5 er von der Regierung ausgerülteten Ban- | un tödlich verletzt.“ In Wirklichteit jedoch 
brüten entweder berhaupt nich aber dur | Tpiete lig der Borfall wie folgt ab: Die Freie 
aupt n er nur heitskämpfer hatten davon Mitteilung erhalten. 


recht lückenhaft berichtet. 8 
f 5 1 Í i bewaffneten 
Die Dperationen im Bergland zwiſchen Beth- . 5 ne en tue 5 e ar eee 


lehem und Hebron unterſtehen gegenwärtig drei Sa 5 
š 2 g h i : um die üblichen Plünderungen und Verhaftun⸗ 
Freiſcharführern, die ihre Aktionen in geſchich⸗ gen der nationalgeſinnten Dorfbewohner durch⸗ 
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Frankreichs 
italienfeindliche Haltung 


Rom über das Verbot des „Giornale d'Italia“ 
| in Frankreich 

Rom, 4. August. Die Tatſache, daß in Frant- 
reich das halbamtliche „Giornale d'Italia“ ver⸗ 
boten worden iſt, betrachtet man in Rom als 
einen neuen Beweis für die italienfeindliche 
Haltung der franzöſiſchen Regierung. Offenbar 
ſei dieſe Maßnahme, wie man in hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen hinzufügt, ergriffen worden, um 
jede Stimme mundtot zu machen, die ſich gegen 
die Habs, Verleumdungs⸗ und Verfolgungs⸗ 
kampagne erhebt, der die Italiener in Frank⸗ 
reich und im franzöſiſchen Schutzgebiet ausgeſetzt 
ſind. Das Verbot, das übrigens für die ſo viel 
geprieſene demokratiſche Meinungs- und Preſſe⸗ 
freiheit recht kennzeichnend ſei, werde beſtimmt 
nicht zur Entſpannung der italieniſch⸗franzöſi⸗ 


ter Zuſammenarbeit durchführen und es dadurch 
den engliſchen Truppen beſonders erſchweren, 
einen einzigen großen Schlag gegen ſie auszu⸗ 
führen. Einer dieſer Araberführer iſt Fuad 
Naſſar, ein junger chriſtlicher Araber aus 
Nazareth (bekannt unter dem Namen Abu el⸗ 
Khalid), der ſich ſchon im Jahre 1936 der natio⸗ 
nalen Bewegung anſchloß und erſt kürzlich mit 
150 Mann aus Syrien nach Paläſtina zurück⸗ 
kehrte. Wie es heißt, iſt ſeine Schar auf das 
modernſte ausgerüſtet und mit neuen Waffen 
verſehen. Außerdem ſollen die Freiheits⸗ 
kämpfer im Südbezirk auch über einige Maſchi⸗ 
nengewehre verfügen. 

Recht erbittert muß der am 23. Juli ſtatt⸗ 
gefundene Kampf an der Straße Berſcheba 
Hebron geweſen ſein, über den der amtliche Be⸗ 
richt meldete, daß ein engliſcher Soldat getötet, 
einer ſchwer und vier leicht verletzt wurden. 
Die Verluste der Engländer, die völlig iber- 
raſcht wurden, waren jedoch weſentlich höher 


ſchen Beziehungen beitragen. 


Griechenland feierf 
den 4. Auguſt 


In ganz Hellas wurden begeiſtert die Feiern 
des 4. Auguſt eingeleitet. Athen iſt mit Flag⸗ 
gen geſchmückt und Triumphbögen ſind erbaut. 
Aus allen Gegenden treffen ſtändig überfüllte 
Sonderzüge, Perſonenautos und Dampfer ein. 
Auch in allen Städten und Dörfern iſt eine 
begeiſterte Teilnahme der Bevölkerung an den 
Feiern des 4. Auguſt zu bemerken. 1936 wurde 
an dieſem Tage die parlamentariſche Miß⸗ 
wirtſchaft durch das autoritäre Regime Mes 
taras erſetzt. 


Der Führer beglückwünſcht 
Knut Hamſun 


zuführen. Darauf griffen die Freiſchärler zu⸗ 
nächſt die Bande an und zogen ſich dann lang⸗ 
ſam in dem hügeligen Gelände zu rück, wo fie 
in Stellung gingen. Der Bandenhäuptling 
glaubte nun, daß ſich die Angreifer fluchtartig 
zurückgezogen hätten, und gab Befehl zur Ver⸗ 
folgung. Darauf wurde jedoch die Bande plötz⸗ 
lich von verſchiedenen Seiten unter Feuer ge⸗ 
nommen, wobei auch ein Maſchinengewehr mit⸗ 
wirkte. Die Bande verlor elf Tote, darunter 
ihren Anführer Abdullah Beſchier, und flüch⸗ 
tete. Als notoriſcher Verbrecher war Beſchier 
zuletzt wegen Mordverſuchs und Diebſtahls zu 
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Er 
wurde dann von den Engländern unter der Bes 
dingung freigelaſſen, ſich ihrer Verräterorgani⸗ 
ſation zum Kampf gegen die Freiheitskämpfer 
anzuſchließen. 

Wie aus Jeruſalem gemeldet wird, ſind zwei 
der bei der geſtrigen Bombenexploſion im Stu⸗ 


dio des Paläſtinaſenders Verwundeten geſtor⸗ 
ben. Auf dem jüdiſchen Markt von Haifa 
wurde ein britiſcher Poliziſt mit einer Kopf⸗ 
wunde aufgefunden. 


und betrugen, wie ſelbſt aus britiſchen Kreiſen 
verlautet, zwei tote, fünfzehn verwundete Sol⸗ 
daten und zwei verwundete engliſche Poliziſten. 


Außerdem ſchoſſen die Freiſchärler ein Flugzeug 


Tanks und Maschinengewehre gegen Streikende 
eu . . ĩà－ʒ·7—é 


Ausnahmezustand in Colorado 


Die Behörden nicht mehr Herr der Lage 


Berlin, 4. Auguſt. Der Führer hat Knut 
Hamſun in Nörholmen (Norwegen) zu ſeinem 
80. Geburtstag telegraphiſch ſeine Glückwünſche 


übermittelt. 
Bela Kuhn a 


im Sowjelgefängnis geſtorbe 
Aus Moskau meldet die polniſche Preſſe, daß 
in dieſen Tagen in einem Moskauer Gefäng⸗ 
nis der bekannte jüdiſche Kommuniſt Bela 
Kuhn, der ſeinerzeit an der Spitze der 
Sowjetregierung in Ungarn ſtand, geſtorben 
iſt Er ſpielte ſpäter eine große Rolle in Mos⸗ 


New Vork, 4. Auguſt. Um weitere blutige | das das Bewärlerungsigitem im Coloradofluß⸗ 
Unruhen in Green Mountains am Colorado 
zu vermeiden, hat der Gouverneur in Colo⸗ 
rado, Carr, nach Verhängung des Aus⸗ 
nahmezuſtandes in die Umgebung des im Bau 
begriſſenen großen Staudammes eiligſt meh- 
rere Kompagnien Nationalgarde mit Tanks 
und Maſchinengewehren entſandt. Der Gon- 
verneur erklärte, es beſtehe ein Zuſtand der 
„Inſurrektion“, der beendet werden müſſe. 

Der Leiter der Dammbauarbeiten telepho⸗ 
nierte an die Nationalgarde, daß Arbeits⸗ 
willige, die bereits geſtern wiederholt die 
Poſtenkette ſtreikender organiſierter Fach⸗ 
arbeiter durchbrachen, wobei lebhafte Feuer⸗ 
gefechte ſtattfanden und etwa 10 Mann ſchuß⸗ 
verwundet oder ſonſtwie verletzt wurden, einen 
erneuten Vorſtoß gegen die Streikpoſten der 
Streikanhänger androhen. Der Kommandeur 


der Nationalgarde erſuchte den Leiter der | 


Bauarbeiten, ſeine Leute möglichſt in Schach 
zu halten, bis die Nationalgardiſten eintreffen 
und Streiker ſowie Arbeitswillige entwaffnen. 
Die Ortsbehörden teilten dem Gouverneur 
mit, ſie ſeien der Lage nicht gewachſen. Der 
Staudamm bildet einen Teil des rieſigen vom 
Kongteß gutgeheißenen Bundesbauprojektes, 


Ropjevelts „Anſtand im 
politiſchen Leben“ 


Waſhington, 4. Auguft. Die nach Senator 
Haih benannte und bereits vor einiger Zeit 
vom Kongreß verabſchiedete Vorlage wurde am 
Mittwoch endlich von Rooſevelt unterzeichnet. 
Sie iſt damit Geſetz geworden. Dieſes verbietet 
nicht nur allen im Sold der Bundesregierung 
ſtehenden Perſonen jede politiſche Betätigung 
mit Ausnahme des Wahlrechts, ſondern es 
unterſagt auch die Verwendung ſtaatlicher 
Unterſtützungsgelder zur Veeinfluſſung wahl 
berechtigter Perſonen. Die Folge dieſes Ge⸗ 
ſetzes iſt, daß künftig z. B. die von der Bundes⸗ 
regierung ernannten Staatsanwälte, Zollbeam⸗ 
ten uſw. nicht mehr als Vertreter politiſcher 
Porteien an Zuſammenkünften teilnehmen 
können, auf denen Präſidentſchaftskandidaten 
genannt werden. 2 

Im Zuſammenhang mit der Unterzeichnung 
des Geſetzes richtete Rooſepelt wieder einmal 
eine Sonderbotſchaft an den Kongreß, in der er 
ſih als Muſterbeiſpiel für den politiſchen Am: 
ſtand im öffentlichen Leben hinſtellt. 

Während ſich die Mehrzahl der Zeitungen auf 
eine neutrale Berichterſtattung über das „Hatch⸗ 
Heſetz“ beſchränkt, rückt die republikaniſche „New 
Vork Herald Tribune“ Rooſevelts Kongreßbot⸗ 
ſchaft ironiſch in den Vordergrund. Zur Erklä⸗ 
rung des Präſidenten, daß das Geſetz gegen die 
Wahllorruption ein Schritt auf dem richtigen 
Wege ſei, ſtellt das Blatt feſt, man habe zwar 
immer geglaubt, daß 1. Roojevelt das Rieſen⸗ 
heer der Notſtandsarbeiter gern für ſeine Wahl⸗ 


| 


kaniſchen Exporteure 


kau. Unlängſt war Bela Kuhn vom politiſchen 
Horizont verſchwunden. Es wurde allgemein 
angenommen, daß er erſchoſſen worden ſei. Er 
iſt aber jetzt erſt im Sowjetgefängnis geſtor⸗ 
ben. ; 


Gebiet vorſieht. 


Sireik in Mombaſſa 


London, 4. Auguſt. Wie Reuter aus Nairobi 
(Britiſch⸗Oſtafrika) meldet, iſt in Mombaſſa 
ein Streik unter der Belegſchaft des Hafens 
ausgebrochen, der ſich ſchnell auf andere Ar⸗ 
beitsgebiete ausgedehnt hat. Insgeſamt ſtrei⸗ 
ken 6000 Mann. Die Polizei hat den Hafen 
geſchloſſen, weil die Streikenden drohten, Ar⸗ 
beitswillige anzugreifen. Infolgedeſſen haben 
verſchiedene Schiffe, darunter der deutſche 
Dampfer „Ubena“ Mombaſſa verlaſſen müſſen, 
ohne löſchen oder laden zu können. 


nl u nn 


Berjchleppte ſpaniſche ‚Kinder 


kehrten heim 
Madrid, 4. Auguſt. Hier trafen 350 Kinder 
ein, die unter der roten Herrſchaft nach Kata⸗ 
lonien verſchleppt wurden. Damit ſind ſämt⸗ 
liche 12500 aus der Provinz Madrid ver⸗ 
ſchleppten Kinder bis auf die noch im Ausland 
befindlichen wieder in ihrer Heimatſtadt ein⸗ 
getroffen. 


Berheerende Brandkataitrophe 
in der Steiermarck 


Wien. In der Gemeinde Klein ⸗Waras⸗ 
dorf, in dem jetzt zum Gau Steiermark ge⸗ 
hörigen Burgenland, ereignete ſich eine ver 
heerende Brandkataſtrophe. der 12 Ge 
höfte mit insgeſamt 18 Häuſern zum Opfe 
fielen. Die ſofort einſetzenden Löſchverſuche 


arm iſt und gerade am Tage der Feuersbrunſt 
ein in der Nähe der Gehöfte befindlicher Teich 
wegen Entſchlammungsarbeiten entleert worden 
war. Die durch das Großfeuer ſchwer geſchädig⸗ 
ten Volksgenoſſen ſind durchweg Kleinbauern. 
Mit den Häuſern iſt auch die bereits eingebracht 
Ernte vollſtändig vernichtet worden. 


Froſtgeſahr für Kaſſee⸗Ernte 

Rio de Janeiro. In Mittelbrafilien, wo fetzt 
bekanntlich Winter iit, herrſcht in dieſem Jahre 
ungewöhnlich ſtrenge Kälte. Im Staate Sao 
Paulo ſank die Temperatur auf minus 2 Grad, 
während im Staate Minas Geraes fogar 
5 Grad Kälte gemeſſen wurden. Für die 
Kaffee⸗Ernte, die ſchon durch ſtarke Regen- 
fälle gelitten hatte, hegt man ernſte Befürch⸗ 
tungen. 8 


golgenſchweres Einſtur zunglück 
im Steinbruch 


feldzüge in Anſpruch nehme, daß 2. eilige 
Maſſeneinſtellungen von Bundesarbeitern vor 
Wahlen mit der Politik zuſammenhängen, daß 
3. das Bundesnothilſegeſetz in Kentucky und 
Pennſylvanien für rteizwecke mißbraucht 
wurde und daß 4. die Demokratiſche Partei 
ihren Kongreßmitgliedern nahegelegt habe, daß 
das Hatch⸗Geſetz unſchädlich gemacht werden 
müſſe, aber die Erklärung des Herrn Rooſevelt, 
er habe immer für den Anſtand im politiſchen 
Leben gearbeitet, ſtrafe dieſe Enthüllungen 
wohl Lügen. Man ſei tief zerknirſcht über eine, 
ſolche irrtümliche Auffaſſung. Das Blatt 
ſchließt: „Iſt es jedoch anmaßend, zu fragen, 
weshalb die Anhänger des New Deal die Hatch⸗ 
Vorlage bekämpften, warum Rooſevelt jolange 
mit ſeiner Unterſchrift zögerte und warum er 
ſchließlich überhaupt eine Sonderbotſchaft an 
den Kongreß für nötig hielt?“ ë 


Einkreiſung aus 


„moraliſchen“ Gründen 

Waſhington, 4. Auguſt. Im Senat forderte 
geſtern der demokratiſche Senator Schwel⸗ 
len bach die Bundesregierung auf, die ameri⸗ 
informell zu erſuchen, 
„aus moraliſchen Gründen“ jegliche Ausfuhr 
von Kriegsmaterialien nach Japan ſofort ein⸗ 
zuſtellen, ohne erſt den Ablauf der gekündig⸗ 
ten Handelsvertrages abzuwarten. Schwellen⸗ 
bach erklärte, alle Handelsbeziehungen mit 
Japan ſollten ohne Zeitvergeudung abgebro⸗ 
chen werden als Vergeltung für die angeblich 
„grauſame und entſetzliche Eroberungskam⸗ 
pagne“ Japans in China. 22 — 59 8 


Mittwoch abend ein für den Bau einer Beton⸗ 
brücke beſtimmtes Gerüſt zuſammen. Von den 
in die Tiefe geriſſenen Arbeitern konnten bis 
zum Donnerstag vormittag fünf lebend gebor⸗ 
gen werden, von denen vier ſchwer verletzt ſind. 
Drei der Verſchütteten wurden bis Donnerstag 
mittag nur noch als Leichen geborgen. Die 
Bergungsarbeiten werden ununterbrochen fort- 


geſetzt. 


Schwere Gewitter über England 
Militärlager mußte geräumt werden 


London. 
Donnerstag ungewöhnlich ſchwere Gewitter nie⸗ 
der, die in allen Teilen des Landes zu Ueber⸗ 
ſchwemmungen führten. Schwer betroffen wurde 
ein großes Zeltlager der Territorialarmee in 
Beaulieu (Grafſchaft Hants), das völlig über⸗ 
flutet wurde. Die 12000 Soldaten der Zelt⸗ 
ſtadt konnten der immer ſtärker werdenden 
Waſſermaſſen nicht mehr Herr werden und muß⸗ 
ten das Lager ſchließlich räumen. 


blieben erfolglos, da die Gegend ſehs waſſer⸗ 


Wuppertal. Im Steinbruch Wuelfrath — 
Flandersbach im Bergiſchen Land, brach am 


Ueber ganz England gingen am 
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Mort rom Jage 
Gutes Ergebnis bei den Preiſen der Alpenfahrt 


leer ausgegangen 


Nur vier Fahrer 


Am Donnerstag nahm der Führer des deut⸗ 
ſchen Kraftfahrſports, Korpsführer Hühnlein, 
vor dem Wiener Rathaus die Preisverteilung 
für die Internationale Deutſche Alpenfahrt 
vor. Er konnte ein gutes Ergebnis verkünden, 
denn von den 288 in München geſtarteten Fahr⸗ 


zeugen ſchieden trotz der großen Schwie⸗ 


rigkeiten und hohen Anforderun⸗ 
gen nur 57 aus, ſo daß alſo insgeſamt 231 
das Endziel erreicht haben. Von dieſen 231 er⸗ 
füllten nicht weniger als 78 die Bedingungen 
zum Erwerb der Goldenen Alpenpla⸗ 
kette, die jeder Fahrer erhielt, der 
mit nicht mehr als zehn Strafpunk⸗ 
ten belaſtet war. 130 mit nicht mehr als 
30 Strafpunkten bekamen die ſilberne, 19 mit 


nicht mehr als 60 Schlechtpuntten die eiſerne, 
während vier Fahrer leer ausgingen. Der 
Mamnnſchaftspreis der Deutſchen Apen- 


fahrt für Fahrer, die die Goldene Alpenpla⸗ 


kette erhalten haben, wurde ſechsmal verteilt. 


Die höchſten Auszeichnungen waren der Deut⸗ 


ſche Alpenpokal und das Edelweiß der 


Deutſchen Alpenfahrt. Der Alpenpokal 
war für den Bewerber ausgeſchrieben wor⸗ 
den, deſſen Fahrer das Edelweiß errungen und 
die höchſte Geſamtpunktzahl bei den ſechs Berg: 


prüfungen innerhalb ſeiner Fahrzeuggruppe er⸗ 


halten, hat, während das Edelweiß für den 


Fahrer mit der höchſten Geſamtpunktzahl der 


| Schmetterlingsſtil 
verſchwindet 


Tagung des Welt⸗Schwimmverbandes 


Gelegentlich des in Doetinchem ſtattfindenden 
Waſſerball⸗Europa⸗Turniers um den Horthy⸗ 
Pokal trat der Vorſtand der FINA, des Inter⸗ 
nationalen Schwimmverbandes, zu einer Sitzung 
zuſammen, um zu den aktuellen Fragen Stellung 
zu nehmen. - 

Auf deutſchen Antrag hin wurde pe- 
ſchloſſen, die Schiedsrichter bei Waſſerballtur⸗ 
nieren künftig nur noch auszuloſen. Bei 
den nächſten olympiſchen Wettkämpfen in Hel⸗ 
finti werden die Beſten auf die einzelnen Bor- 
läufe „geſetzt“. Weiterhin wurde die elektriſche 
Zeitmeſſung des Wiener Ingenieurs Kubai ein⸗ 
geführt. 5 

Mit Rückſicht auf die nächſtjährigen Olympi⸗ 
ſchen Spiele wird das Europa⸗Waſſerballturnier 


um den Horthy⸗Pokal erſt wieder im Jahre 


ſechs Bergprüfungen innerhalb ſeiner Wer⸗ 
tungsgruppe beſtimmt war. 
1941 durchgeführt. Die Ausrichtung erhielt 


Deutſchland übertragen, das bereits ein⸗ 


mal, im Jahre 1930, Schauplatz des Europa⸗ 


turniers war. Für die nächſten Europameiſter⸗ 
ſchaften (1942) wurde Dänemark beſtätigt. 


Sehr eingehend wurde wieder einmal über 


den Schmetterlingsſtil debattiert. Der weitaus 


größte Teil der Mitgliedsverbände lehnt ihn 


ab, und auch auf der Tagung in Doetinchem 
trat dieſer Standpunkt klar zutage. Man wird 
daher damit rechnen müſſen, daß der nächſte 


Kongreß, der 1940 in Helſinki tagt, zu einem 


Beſchluß kommen wird, der das Bruſtſchwimmen 
im Schmetterlingsſtil ablehnt und künftig nur 
noch das reine Bruſtſchwimmen anerkennt. 


Weiter beſtätigte der Vorſtand einige Re⸗ 
forde, u. a. den Weltrekord von Arthur Hein a 
(Recklinghauſen) im 500⸗Meter⸗Bruſtſchwim⸗ 
men. Der USA-Antrag auf Einführung von 
Rekorden im Lagen- und Lagenitaffelihwimmen. 
(Weltrekorde) wurde abgelehnt. ; 


Training in Sartorp 
Rekordrunden von B. M. W und D. K. W. 

Auf der trapezförmig angelegten 14,52 Kilo- 
meter langen Rundſtrecke von Saxtorp bei 
Malmö herrſchte am Donnerstag großer Trai⸗ 
ningsbetrieb für den Großen Preis von 
Schweden für Motorräder, der am 
Sonntag als weiterer Lauf zur Europameiſter⸗ 
ſchaft ausgefahren wird. Die Strecke, die bis 
auf ein kurzes, etwa 1,5 Kilometer langes 
Sandſtück überwiegend aus Aſphalt beſteht, iſt 


durch einige Verbeſſerungen noch ſchneller ge- 


worden. Allerdings ijt die Hauptgerade, die 
Fernverkehrsſtraße Malmö — Landskrona, auf 
der 250 Stundenkilometer gefahren werden kön⸗ 
nen, beim leichteſten Regen lebensgefährlich 
glatt. 

Das Donnerstag-Training ſtand ganz im 
Zeichen der deutſchen Motorradfahrer, die in der 
500 und in der 250 Kubikzentimeter-Klaſſe die 
beſtehenden Rundenrekorde erheblich unterboten. 


Reiſegeld durch Schaukämpfe 


Um das Reiſegeld für die Fahrt nach Amerika 
zum Davispokal⸗Interzonenfinale zuſammen zu 
bekommen, wollten die jugoſlawiſchen Tennis- 


ſpieler noch eine kleine Schaukampfreiſe durch 


ihre Heimat in Szene ſetzen und Gaſtſpiele in 
Belgrad, Serajewo und vielleicht dieſer oder 
jener anderen Stadt geben. Auch an eine öffent⸗ 


liche Sammlung iſt gedacht. Falls das notwen⸗ 


dige Reiſegeld zuſammenkommt, woran man 


wohl kaum zweifeln kann, wollen Puncec, Mitic 


und Kukuljevic am 12. Auguſt von Bremen aus 


mit der „Europa“ die Fahrt nach Amerika an- 


treten. 


Auch Henkel nach Amer ika 


Vorausſichtlich wird auch der deutſche Meiſter 
Heinrich Henkel die „Europa“ zur Ueberfahrt 
nach Amerika benutzen. Seine Reiſe iſt aller⸗ 
dings privater Natur. Sollte der Reichsſport⸗ 
führer die Genehmigung erteilen, ſo will Henkel 
ſich natürlich drüben auch als Tennisſpieler be- 
tätigen und die AS A.⸗Meiſterſchaften ſowie evtl. 


Einladungsturniere in Kalifornien beſtreiten. 


eines großen Stadions am Fuße der hiſtoriſchen 
Belgrader Feſte Kalemegdan übertragen wor: 
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Remis zwiſchen 
Cracovia und Szeged 
Die ungariſche Mannſchaft „Szeged“ ſpielte 
am Mittwoch in Krakau gegen „Cracovia“ 
und erzielte nur ein Remis von 2:2, Die Kra⸗ 
kauer boten im allgemeinen das beſſere Spie / 
und hätten einen Sieg verdient. 


Bruchteil⸗Rechnung fällt weg 
Vom Reichsfachamt Fußball im NSR. ift für 
die kommende Spielzeit eine wichtige Neue⸗ 
rung verfügt worden. Bei Punktgleichheit 
entſcheidet nicht mehr das Torverhältnis, ſon 
dern die Tordifferenz. Damit fällt die bishe: 
geübte Bruchrechnung weg, bei der ein um 0,01 
beſſeres Torverhältnis die Meiſterſchaft ent- 
ſcheiden konnte und auch ſchon entſchieden hat. 
Prof. March baut jugoflawiſches 
Stadion 

Ein chrenvoller Auftrag 
Olympiſchen Goldmedaille ausgezeichneten Er 
bauer des Reichsſportfeldes, Prof. Werner 
March (Berlin) zuteil geworden. Nach Ge 
nehmigung der Entwürfe durch den jugoflawi⸗ 
ſchen Prinzregenten iſt Prof. March der Bau 


iſt dem mit der 


den. Mit dem Stadion, das 53 000 Zuſchauer 
faſſen ſoll, iſt ein Schwimmſtadion und eine 
Sportakademie verbunden. Der Bau fol bis 
zum Sommer 1941 fertiggeſtellt fein. Die Er 
öffnung des Stadions erfolgt mit dem Sokol 
treffen anläßlich der Krönung König Peters. 


Italiens Fußballer 
i j mit Rüdennummern 

Der Vorſtand des italieniſchen Fußball⸗Ver⸗ 
bandes hielt in Rom eine Sitzung ab, bei der 
General Vaccaro zunächſt einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über die Reiſe nach Finnland 
und einen Ausblick auf die Olympiſchen Spiele 
gab. Eine intereſſante Neuerung führt Italien 
inſofern ein, als in der kommenden Spielzeit 
in den Spielen der Mannſchaften der National⸗ 
Liga alle Spieler zur beſſeren Kenntlich⸗ 
machung Rückennummern zu tragen haben. Er 
handelt ſich hierbei um einen Verſuch, wie er 
2 — 858 ſchon in anderen Ländern unternommen 
wurde. 


Rundtun 


Sonntag 


Warſchau 8.30 Zum 25. den Auf der Gründung der 
polniſchen Legion. 13.30 Polniſche Muſik. 14 Jugendſtunde. 
14.15 gür das Land. Konzert u. Hörfolgen. 15.30 Mar⸗ 
ſchall Rydz⸗smigiy im Kreiſe der Soldaten und Legionäre. 
16.30 Konzert. (17.30): Querfhnitie aus der Legionärs⸗ 
feier. 19 Hörſpiel. 19.30 Schallplatten. 20.10 Nachrichten. 
21.15 Lied und Humor in der Legion. 23 Letzte Nachr. 
23.20—23.30 Ausklang des Legionärskongreſſes in Krakau. 
Deutſchlandſender. 6 Hafenkonzert. 8 fter. 8.20 Eine 
Woche unterm 14 8.30 Mufterhöfe — Muſterdörfer. 
10 Eine Morgenfeier. 10.30 R. Strauß: Sonate. 11 Schöne 
Stimmen. 11.15 Di. Seewetterbericht. 11 
auf der Welte⸗Rundfunk⸗Orgel. 12 Mufit am 
12.55): gel Glückwünſche. 14 „Sorge und Lei 
ärchenſpiel. 14.30 Aus den Werken R. Wagners. 15 Sport 
und Mikrofon. 19 Werke großer Meiſter. 19.50 Deutſch⸗ 
land⸗Sportecho. 20 Kernſpruch, Nachrichten. Wetter. 20.15 
Tauſend muntere Noten. 22 Nachrichten, Wetter. Sport. 
22.15 Berichte von den Reichswettkämpfen der Marine⸗SA. 
22.30 Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 
bericht. 2824 Unterhaltung und Tanz. E 
Breslau. 5 Schöne Weiſen. 6 e 8 Schleſ. 
Morgengruß. 8.10 Volts- und volkstümliche Muſik. 8.40 
it, Wetter, Nachrichten, Glückwünſche. 9 Morgenfeier. 
0 Klaviermuſik. 10 Muſik am Sonntagmorgen. 11 Fide 
lius, der fröhliche Muſikant. 11.55 Wetter. 12 Konzert. 
14 Wetter. 14.10 Ummege des Ruhms. 14.90 Frohe Laune. 
15 Sport uno Mikrophon. 19 „Er muß mit wieder gefund 
werden“. 19.90 Sportereigniſſe, Die erſten Sportergebniſſe. 
20 Nachrichten. 20.15 Nachr. 20.35 Lache, Sajas 0. 22 
Nachrichten. 2215 Nachr. 22 90—24 Tanzt alle mit (23.06): 


Mittag. 
Ein 


d“, 


9 Vertrauen wird nur der gewinnen, der ſich bit ver⸗ 
traut. 9.30 Wetter. Wir blättern im neuen ndeplan. 
9.50 Für große und für kleine Leute. 10 G. Verdi. 10.55 


Deutſcher ohne Vaterland. 11.15 Zitronenblatt und Schwal⸗ 
benſchwanz. 12 Konzert (13): Zeit. Glückwünſche, Wetter. 
u eee 14.25 Neue deutſche Lyrik. 14.30 Heils⸗ 

rg: Nachr. 
10 Frontſoldaten. 19.40 Sportecho. 20 Nachr., Wetter. 
20.15 Nachr. 20.35 Wenn Sie Zeit und Luft haben. 22 
Nachr., Wetter, Sport. 22.15 Nachr. 22.90 Reitturnier, 
23 40—24 Unterhaltung und Tanz. (ca. 23.05): Plauderei. 


Montag : 
Warſchau. 11.57 Zeit, Fanfare. 12.03—13 Mittagsſendg. 
14.45 Hörſpiel für Kinder. 15.15 Unterhaltungsmuſik, 15. 
Börje, Nachrichten 16.20 Exotiſch Lieder. 16.45 Sozial⸗ 
wiſſenſchaft. 17 Tanzmuſik 18 Klavierkonzert. 18.25 Kam⸗ 
mermufik. 19 Sendung für das Militär. 19.90 Leichte 
Abendmuſik. 20.15 Nach Anſage 20.45 Für den Landwirt. 
20.40 Nachrichten. 21 Leichte Mujit und Tanzmuſik. 21.30 
bis 21.50 Literartfhe Skizze 21 52 Sinfonie⸗Konzert. 23 


Letzte Nachrichten. x 
Deutichlandiender, 6 Glodenfpiel, Morgenruf, Nachricht., 
Wetter. 6.10 Kleine Melodie, 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
9.40 Kleine Turnſtunde. 10 Kinderliederſingen. 11.15 Gees 
wetterbericht 11.30 Dreißig bunte Minuten. Wetter. 
Konzert. 12.55, Zeit, Glückwünſche. 13.45 Neueſte Nachrichten. 
14 Allerlei von 2 bis 8! 15 Börfen-, Wetter⸗ und Marktbe⸗ 
richte. 15.15 E. Bauſchke ſpielt 15.40 Aus dem Schrifttum 
des Fernen Oſtens. Programmhinweiſe 16 Mujit am Nach⸗ 
mittag. 17 Aus dem Zeitgeſchehen 18 Marianne Mörner 
fingt. 18.30 Der Einflieger — ein Beruf zwiſchen Himmel 
und Erde. 19 Deutſchlandecho. 19.15 Klingende Koſtbarkei⸗ 
ten. 20 a a t Kurznachrichten. Wetter. 20.15 Schlus⸗ 
nus fingit. 20.35 Sinfonie⸗Konzert. 22 Nachrichten, Wett., 
Sport. 22.20 Kleine Nachtmuſik. 
bis 24 Muſik zur Nacht. v 
Breslau. 5 Der Tag beginnt. 6 Nachr., Wetter, 
6.80 Frühmufik 
Frauengymnaſtik. 8.30 Blasmuſit 9.30 


Gymn. 


ftand, Marktberichte. 11.45 Melken und mellen iſt 
lei, 12 Konzert 13 Zeit. Nachrichten. Wetter. 14 
Marktberichte, Börje, 1000 Takte lachende 3 16 Konz. 
17 Wie die Knappen den Berggeiſt bekamen. 


19.55 Schleſiſcher Heimatdienſt. 20 Nachrichten. 


betrachtet 
Der blaue Montag. 22 


20.15 Polniſche Nachrichten. 20.85 


Nachrichten 3915 Volniſche Nachrichten. 22.30 —24 Kleines 


Konzert. 23.05 Plauderei (poln.) > 1185 
Königsberg. 5 Konzert. 5.3 Polniſche Nachrichten. 6 
Turnen, 6.20 Zwiſchenſpiel. 6.90 Konzert. 7 Nachr 8 Nachr 
Wetter. 8.10 Körperſchulung 8.30 Konzert. 10. Die goldene 
Senſe. 10.45 Wetter. 11.45 Zwiſchen Land und Stadt, 11.50 
Marktbericht. 11.55 Wette? 12 Schloßkonzert. 13 Zeit 
Nachrichten. Glüdwünihe, Wetter, Programm. 14 Nadr 
14.10 Gedenken an Männer und Taten. 14.15 Kurzweil. 
14.30 Polniſche Nachrichten. 14.55 Börſenberichte 15.0 Vom 
guten, alten Hausrat. 15.45 Aus n e i 16 
Konzert. 18 Sportlers Bücherecke. 18.20 ormufit. 18.40 


30 Fantaſien 


eutſcher Seewetter⸗ 


14.45 Belichtungszeit und Belichtungsmeſſer. 


12 


22.45 Seewetterbericht. 23 


7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, Wetter. 
Zeit, Wetter, Glück | 
zoünſche. 10 Kinderliederſingen. 11.30 Zeit, Wetter Waſſer⸗ 


achr., 


8 Amor auf 
Urlaub. 19 Serenaden für Streichtrio. 19.35 Beachtet und 


Königsberg. 
8 Nachrichten, 


Auch kleine Dinge können uns entzücken. 19.40 Zeit⸗NRund⸗ 
funk. 19.55 Heimatdienſt. 20 Nachrichten, Wetter. 20.15 
Polniſche Nachrichten. 20.35 Sinfoniekonzert. 22 Nachrichten, 
Wetter, Sport. 22.15 Nachrichten (poln.). 22.30—24 Kurz 
vor Mitternacht. 23.05 ca. Polniſche Plauderei. 


Dienstag 


Pur Gau. 11.57 Zeit, Fanfare. 12.03—13. Mittagsſendg. 
"14.45 Kür die Jugend. 15 Senbünz aus Podholien. 15.15 Uns 


terhaltungsmufit. 15.45 Börje. 16 Nachrichten, Aktuelles. 
16.20 Konzert. 16.45 Literatur. 17 Tanzmuſik. 17.45 Nach 
Anſage. 18 Die älteſten Melodien der Welt. 18.30 Cello mit 
Klavter. 19 Für 
Nach Anſage. 20. ö ( 
21 Konzert. 22.15 Vartrag. 22.30 Klaviermuſik. 23 Letzte 
Nachrichten. : ; 8. 8 i 
Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel, Morgenruf, Nachricht., 
Wetter. 6.10 Kleine Melodie. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
10 Ein hohes Keinod iſt der gute Name. 10.30 Fröhlicher 
Kindergarten. 11.15 Seewetterbericht. 11.30 Dreißig bunte 
Minuten. Wetter. 12 Konzert. 12.55 Zeit, Glückwünſche. 
13.45 Neueſte Nachrichten. 14 Allerlei von 2 bis 3! 15 Börſe, 


Wetter, Marktberichte. 15.15 Kinderliederſingen. 15.40 Glau- 


ben — gehorchen — kämpfen. Programmhinweiſe 16 Mufit 
am Nachmittag. 17 Die junge Aent 18 Werk im Wer⸗ 
den. 18.30 Klaviermuſik. 19 Deut 
len. 20 Kernſpruch, Kurznachrichten Wetter. 20.15 Meiſter 
des Barock. 21 Politiſche Zeitungsſchau. 21.15 Muſikaliſche 
Kurzweil. 22 Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20 Kleine 
Nachtmufit. 22.45 Seewetterbericht 23—24 Tanzmuſik. 
Breslau. 5 Der Tag beginnt. 6 Nachr., Wett., Gymn. 
6.90 Frühmuſik. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch. Wetter. 
8.10 Berufsertüchtigung im Bauernhaus 8.30 Konzert. 9.30 
Zeit, Wetter, Glückwünſche. 10 Ein hohes Kleino 
gute Name. 11.90 Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Marktberichte, 
11.45 Rundfuntberiht aus der Grünlandwirtſchaft Blasdorf 
bei Liebau. 12 -Mujit am Mittag. 13 Zeit, Nachrichten, 
Wetter. 14 Nachrichten, Marktberichte, Börſe. 1000 Takte 
lachende Murt. 15.30 Wir fahren ins Weltmeer. 16 Kon- 
er 17 Auf ein Wort! 18 Es rauſchen die Brunnen. 19 
in großer Sohn Salli 19.15 Muß es denn unbedingt 
133 fein! 19.55 Schleſiſcher Heimatdienft. 20 Nachrichten. 
15 Polniſche Nachrichten. 20.35 Leichte Briſe. 20.55 20000 


Dollar Belohnung. Kriminalſketſch 22 Nachrichten. 22.15 


Ba che Nachrichten. 22.3524 Unterhaltungsmufik. 23.05 

olniſche Plauderei a . 

5 Konzert. 5.90 Polniſche Nachrichten. 6 
iſchenſotel. 0 Konzert. 7 Nachrichten. 
etter. 8.10 Körperſchulung. 8.30 ge 

9.90 Die Errichtung eines Teſtaments 10 Ein hohes Kleinod 

iſt der gute Name. 10.45 Wetter. 11 Franzöſiſch für die 

F 11.35 Zwiſchen Land und Stadt. 11.50 Markt⸗ 

bericht. 11.55 Wetter. 12 Konzert 13 Zeit, Nachr., Glüd- 
wünſche, Wetter, Programm 14 Nachrichten. 14.10 Geden⸗ 
ken an Männer und Taten. 14.15 Kurzweil. 14.30 Polniſche 

pr he 14.55 Börfenberihte. 15.30 Melodiſche Winke. 

15.40 Kinderſtunde. 16 Konzert. 18 Steuergutſcheine. 18.20 

1 des. Tages Arbeit. 18.45 Reitturnier in Inſterburg. 

19 Lieder und Le 19.40 Zeitrundfunk. 19.55 

Heimatdienſt. Nachrichten, Wetter 20.15 Poln. Nachr. 

20.35 Der fliegende Holländer. 22.15 Nachrichten (poln.). 

an olniſche Plauderei. 2320 Nachrichten, Wetter, Sport. 


Rammermufit 
| i ng 

Warſchau. 11.57 Zeit, Fanfare. 12.0313. Mittagsſendg. 
14.45 Konzert. 15.15 Konzert. 15.45 Börſe. 16 Nachrichten, 
Aktuelles. 16.20 Quartettminiaturen 16.50 Der Sommer. 
17 Tanzmuſitk. 18 Duette 18.20 Macht und hiar he 18.30 
Sinfonie auf Schallplatten. 19 Heitere Sirene. 19.30 Uns 
terhaltungskonzert. 20.10 Militärvortrag 20.25 Für das 
Land. 20.40 Nachrichten. 21 Cho e 21.40 Das 
Buch. und die 
Nachrichten. 
Deutſchlandſender. 
Wetter. 6.10 Kleine Melodie 6.0 Konzert. 7 Nachrichten. 
9.40 Kleine Turnſtunde. 10 Die Auswanderer. 10.90 Fröh⸗ 
licher Kindergarten. 11.15 Seewetterbericht. 11.30 Dreißig 
bunte Minuten. Wetter 12 Wagner⸗Konzert. 12.55 Zeit 
Glückwünſche. 13.15 

von 2 bis 31 15 
798 Programmhinweise. 16 Muſik am Nachmittag. 
7 Aus dem Zeitgeſchehen 18 Anſer das Land. 18.30 Cello 
und Klaplet. 19 Deutſchlandecho. 19.15 Launig und luſtig. 
20 Nachrichten, n Wetter. 10⸗Tage⸗Wetter. 20.15 
Militärkonzert 21 Aus deutſchen Gauen. 22 Nachrichten, 
Wetter, Sport. 10⸗Tage⸗Wetter. 22.20 Eine kleine Nacht- 


Turnen. 6.20 


muſik. 22.45 Seewetterbericht 23—24 Kammermuſik. 
Breslau. 5 Der Tag beginnt. 6 Nachr., Wett, Gymn 


6.30 Frühmuſit. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, “Wetter. 


Frauengymnaſtik. 8.90 Konzert. 9.30 Zeit, a -Glüds 


wünſche. 10 Der Dichter ne zur Jugend. 11.30 Zeit, 
Wetter. Waſſerſtand, Marktberichte. 11 45 Die Bauernſchaft. 


der Grundpfeiler unſerer Ernährung. 12 Wagner⸗Konzert. 


13 Zeit, Nachrichten. Wetter. 13.15 Konzert. 14 Nachrichten. 
Marktberichte, Börſe. 100 Takte lachende Muſik. 16 Konz. 


Arbeiter. 19.90 Leichte Abendmuſik. 20.15 
25 Für den Landwirt. 20.40 Nachrichten. 


chlandecho. 19.15 Bagatel⸗ 


iſt der 


iſſenſchaft 22 Inftrumentalfoliften. 23 Letze 
6 Glockenſpiel, Morgenruf, Nachricht., 


Konzert. 13.45 Nachrichten. 14 Allerlei 
Börje, Wetter- und Marktberichte. 15.15 


gel 
rundfunk berichtet. 19.55 


14.45 
Aktuelles 16.20. Violinmuſik. 16.40 Plauderei. 3 
muſik, 18 Frühling und Sommer im polnifhen Liede, 18.25 


| 


17 Kennſt du das Land, wo die Zitronen blühn? 18 Der 
letzte Spatz. 19 Unfere lieben Frauen. 19.55 Schleſiſcher Hei- 
matdienſt. 20 Nachrichten. 20.15 Polniſche Nachrichten. 20.35 
bis 24 Wir ſpielen auf, 22 Nachrichten. 22.15 Polniſche 
Nachrichten. 23.05 Polniſche Plauderei. 

Königsber 5 Konzert. 5.30 Polniſche Nachrichten. 6 
Turnen. 6. wiſchenſpiel. 6.30 Konzert 7 Nachrichten. 
8. Nachrichten, etter, 8.10 Körperſchulung. 8.80 Konzert. 
9.30 Für Haus und Hof. 10 Die Auswanderer im Spiegel 
deutſcher Dichtung. 10.45 Wetter. 11.35 Zwiſchen Land und 
Stadt. 11.50 Marktbericht. 11.55 Wetter. 12 Wagner⸗Konz. 
13 Zeit, Nachrichten, Glückwünſche, Wetter, Programm. 13.15 
Konzert, 14 Nachrichten. 14.10 Gedenken an Männer und 
Taten. 14.15 Kurzweil zum Nachtiſch. 14.30 Polniſche Nachr. 
14.55 Börſe. 15.90 Das ſollte man eigentlich wiſſen! 15.40 
Kinder kommt mit. Wir wandern durch den Tiergarten. 
16 Konzert. 17 10 Minuten Reitſport. 17.45 Neues aus der 
Welt der Technik. 18 Die Neubildung deutſchen Bauerntums 
einſt und lebt. 18.15 Unſere Heimat ſingt und klingt. 
19.25 litiſche Zeitungsſchau. 19.40 Zeit⸗Rundfunk. 19.55 

eimatdienſt. 20 Nachrichten, Wetter, 1 1 20.15 

olnifhe Nachrichten. 20.35 Anterhaltungskonzert. 21 Die 
Liebe der Maria Rubens. 22 Nachrichten, Wetter, 


gro) 
22.30 


10⸗Tage⸗Wetter, Sport. 22.15 Polniſche laute 
bis 24 Muſik aus Wien. 23.05 Polniſche Plauderei. 


Donnerstag 
Warſchau. 11.57 Zeit, Fanfare. 12.0313 eee 
14.45 Jugendſtunde. 15.05 Konzert, 15.45 Börje. 16 Nachr., 
Aktuelles. 16.20 Lieder und Arien. 16.45 Reportage aus 
dem Techniſchen Muſeum. 17 Tanzmuſik. 17.45 Techn. Briefs 
kaſten. 18 Klarinettenmuſik. 18.20 Orgelmuſik. 18.50 Macht 
und Ruhm. 19 Vorleſung. 19.20 Abendmuſik. 20.15 Bee: 
nach Anſage. 20.25 Für den Landwirt. 20.40 Nachrichten. 
21 Viola d'amore. 21.30 Der hinkende Teufel. 22 Bajazzo. 
23 Letzte Nachrichten. 23.15. 23.55 Polniſche Muft, 
Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel, Morgenruf, Nachricht., 
Wetter. 6.10 Kleine Melodie, 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
10 Voltsliedſingen 11.15 Seewetterbericht. 11.30 Dreißig 
bunte Minuten. Wetter. 12 Konzert. 13 Anſprache des Ges 
neraloberſt von Baan, 13.30 Kl. Melodie. 13.45 Nachr. 
14 Allerlei von ym bis Dreil 15 Börje, Wetter, und 
Marktberichte. 15.15 Eugen Wolf ſpielt. 15.40 Fülle und 
antafie, Programmhinweiſe. 16 Muſik am 1 17 
er Meßner. gente 18 Deutſche Antarktis⸗Ekpedi⸗ 
tion. „18.35 n Heul che Lieder. 18.45 Muſik auf dem 
Trautonium, 19 Deulſchlandecho. 19.15 Walter Kliſche ſpielt. 
20 Kernſpruch, Nachrichten Wetter. 20.15 Heitere Koſt⸗ 


barkeiten. 21.15 Muſik am Abend. 2 Nachri ry Wetter, 


Sport. 22.20 Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 Seewetter⸗ 
bericht. 23—24 Unterhaltungsmuſik 

Breslau. 5 Der Tag 9 6 Nachr., Wett., Gymn. 
6.30 Frühmuſit. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, Welter. 
8.10 Hausfrau, bedenke! 8.30 Konzert. 9.30 Zeit, Wetter. 
Glücwünſche. 10 Volksliedſingen. 11.30 Zeit, Wetter, Waf- 
ſerſtand, Marktberichte. 11.45 Pflege der amgen rel» 
lenbäche. 12 Konzert. 13 Anſprache des neraloberjt von 
Brauchitſch. 13.30 Zeit, Nachr., Wetter. 13.45 Konzert 14 
Nachrichten Marktberichte, Börje. 1000 Takte lachende Mu- 
fit. 15.50 Wie der Hirtenbub Flori feinen Namen verlor. 
16 Konzert. 17 Das Reiſegeſchenk. 18 Oberlauſitzer Sazen. 
18.30 grohe Weiſen. 19 Kurzer 
land. 19.55 Schleſiſcher Heimatdienſt. 20 Nachrichten. 2. 
Polniſche Nachrichten. 20.35 Bunt: Volksmusik. 22 Nahr. 
22.15 Poln, Nachr. 22.30—24 Unterhaltungskonzert. 23.05 
Plauderei (poln.) 

Königsberg. 5 Konzert. 5.30 Polniſche ug ten. 6 
Turnen, 6.20 Zwi enlpiei 0% % y 7 Nachrichten. 
8 Nachrichten, 10⸗Tage⸗Wetter. 8.10: Körperſchulung. 8.30 
Ohne Sorgen jeder stoen. 9.90 Schulungskurſe des dt. 
rauenwerks. 10 Volkslie tapam, 10.45 Wetter. 11 Sport- 

tegel der Woche. 11.30 Zwiſchen Land und Stadt. 1145 

arktbericht. Für den Verbraucher. 11.50 Wetter. 12 Konz. 
13 Anſprache des Generaloberſt von Brauchitſch. 14 Zeit, 
* Glückwünſche, Wetter, Programm. 14.10 Gedenken 
an Männer und Taten. 14,15 Kurzweil zum Nachtiſch. 14.30 

olniſche Nachrichten. 14.55 Börſe. 15.30 Ratet alle mit. 

5.50 Seid mir gegrüßt, ihr lieben Bienen. 16.10 Konzert. 
17 Wohin zum Wochenend? 18 Aus den techniſchen Arbeits 
ſtätten unſerer Schule. 1 Der Querſchnitt. Das Spori: 

ehen der Woche. 18.40 Seltſame Klänge aus aller 
t. 19.10 Poſtlagernd „Spätes Glück“. 19.40 Der Zeit 
Heimaldienſt. 20 Nachr. Weiter 
20.15 Polniſche Nachrichten. 20.95 Konzert. 21.15 Deutſche 
erleben die Welt. 22 Nachr., Wetter, Sport. 22.15 Poln. 
Nachrichten. 22.30 —24 Tanz in der Nacht. 


i freitag 
Warſchau. 11.57 Zeit, Fanfare, 12.03.—13 Mittagsſendg. 
ugendſtunde 15 Unterhaltungsmufit. 16 8 


Quartette von Beethoven. 19 Hindulegende, 19.20 Nach An- 
foge. 19.30 Abendmufif. 20.15 Nach Anſage. 20.25 Fiir 
as Land. 20.40 Nachrichten. 21 Szenenmufit, 22.15 Medita- 
tionen, 22.30 Ardenſty: 3. Suite. 23 Letzte Nachrichten. 


anz⸗ 


erienbummel durch als N 


Programm der Woche 


vom 6. bis 12. August 1939 


12 Konzert. 12.55 Zeit, Gli Wünsche. 13.45 Neueſte Nachr. 
14 Allerlei von Zwei bis Drei. 15 Börſe, Wetter und 
Marktbericht. 15.15 Hort Roſenberg ſingt. 15.30 Jungmädel 
im Sommerlager. 16 Konzert. 17 Zeitgeſchehen. 18 Kleines 

aus im eign, Garten. 19.20 Altdeutſche Lieder und Tänze 

9 Deutſchlandecho. 19.15 Klang in der Dämmerung. 20 
„Kernſpruch, Kurznachrichten, Wettet. 20.15 Deutſcher Ka, 
lender: Auguſt. 21.15 Die Sonate. 22 Nachrichten, Wett., 
Sport. 22.20 Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 Seewetterbericht. 
23—24 Mujit zur Nacht. 

Breslau. 5 Der Tag beginnt. 6 Nachr., Wett., Gymn. 
6.30 Frühmufit. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, Wetter. 
fegen 8.30 Konzert. 9.30 Zeit, Weltervorher⸗ 
age, Glückwünſche. 10 Der 


Obſternte und Vorratswirt 
10,30, Zolltreuzer au 
wiſchen Land und Stadt. 11.50 te, Wetter. 12 
onzert. 13 Zeit, Nachr., Glückwünſche, Wetter, Progr, 14 
Nachrichten. 14.10 Gedenken an Männer und Taten. {4:15 
Kurzweil. 14.30 Polniſche Nachrichten. 14.55 Börfenberiğte 
15.30 Corona Schröter. Aus ihrem Leben und Wirken in 
Weimar. 16 Unterhaltungs⸗Konzert. 18 Sport, 18.20 Belper- 
muſik. 19 Die Are ra 19.10 Vom Glück des UI: 
tags zu jeder Stunde 19.40 Zeit⸗Rundfunk. 19.55 Heimat 
dienſt. 20 Nachrichten, Wetter. 20.15 Polniſche Nachrichten 
20.35 Konzert. 22 Nachrichten, Wett., Sport. 22.15 Poln, 
Polz ten 22.90—24 Unterhaltungs und Volksmuſik. 23.05 


Polniſche Plauderei. 
Sonnabend 

Warſchau. 11.57 Zeit, Fanfare. 12.03.—13 1 
14.45 Kinderftunde, 15.15 1 15. örfe, 
1 16.20 Klaviermuſik. 16.50 Techn. Plauderei. 
17 Tanzmuſit. 18 Moderne franz. Muſik. 19 Heitere Hör- 
olge. 19.20 Vortrag. 19.30 Hörfolge für die Polen im Yus- 
ande. 20 Polniſche Volkslieder von 42 20.5 gi der 
Landwirt. 20.40 Nachrichten 21 Buntes Konzert. Letzte 
Nachr. 23.20—23.55 

Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel, Morgenruf, Nachricht. 
Wetter, 6.10 Kleine Melodie, 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
10 eier im Often. 10.30 Fröhl. Kindergarten. 11.15 Gee 
wetterbericht. 11.30 Tu bunte Minuten. Wetter. 1 
Konzert 12.55 Zeit, Glü wände, 13.45 Neueſte Nachricht. 
14 Allerlei von Zwei bis Drei! 15 Börje, Wetter. Martie 
bericht. 15.15 Corny Oſtermann und Willi Glahe ſpielen. 
Programmmhinweiſe. 16 Frohſinn und Rhythmus. 18 Bun. 
tes mufilalifhes Farbenſpiel. 19 Sport der Woche. 19.15 
Bunte Auslefe. 20 Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.14 
Waldmeiſter. Operette. 22 Nachr. Wett. Sport. 22.20 Eine 
kleine Nachtmufik. 22.45 Seewetterbericht. 23—24 Nacht 
mufit und a 

reslau. 5 Der Tag beginnt, 6 Nachr., Wett., Gymn 

6.30 Frühmuſik. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, Wetter. 
8.10 Ordnung auch bei kleinen Dingen. 8.30 Blasmufik, 9.30 
Zeit, Wett., Glückw. 9.35 Rundfunkkindergarten. 10 Böhmen 
— Herzland des Reiches. 11.90 Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 
11.45 Markt und Küche. 12 Konzert. 13 Zeit, Nachr. 
Wett. 14 Nachrichten, Börſe. 14.10 Bunte Mufik. 15 Rund 
funkberichte vom Gebietsſportfeſt der Hitlerjugend. 16 Fröhl 


8 Nachr., Wetter. 8.10 e 8.90 
11.85 


anzmuſi: 


Ang 's zum Wochenende. 18 Ruf der Grenzlandjugend. 19 
Deutfhe Ernte im Oſten. 19.45 Zwiſchenmuſik. 19.80 Sgt. 


eimatdienft. 20 Nachrichten. 20.15 Polniſche Nachr. 
Heute große Reunlan, 2 Aas richten 22 15 Poln. Nachr. 


22.90—24 Tanzmuſik. 23.05 Poln. Plauderei. 
Königsbe 5 Konzert. 5.30 Polniſche Nachrichten. 6 
Turnen. 6. gwiſchenſplel. 6.0 Konzert. 7 Nachrichten. 


8 Nachr., Wetter. 8.10 Körperſchulung. 8.30 Konzert. 10 
Schwert im Oſten. 10.45 Wetter. 11 Ya 1 55 11.85 
Jwiſchen Stadt und Qand. 11.50 Marktbericht. 11.55 Wett. 

Konzert. 12.55 Zeit, Nachr., Glückw. Wetter, Progr. 
14 Nachrichten. 14.10 Gedenken an Männer und Taten, 14.15 
Kurzweil. 14.50 Polniſche Nachr. 14.55 Börſenberichte. 15.30 
Es wuchs das Korn den Sommer lang. 16 Frohſinn und 


Nhnthmus. 18 Sport⸗Wochenſchau. 18.15 Labskaus garniert. 


\ 


19 Deutſche Ernte im Often. 19.45 Zeit⸗Rundfunk. 19.55 
Heimatdienſt. 20 Nachr., Wetter. 20 15 Poln, Nachr. 20.35 
Alte Haudegen. 22 Nachr. Wetter. Sport 22.15 Poln, 
Nachr. 22.30 Sport⸗Wochenſchau. 22.4024 Unterhaltungs: 
und Tanzmufik. 23.05 Poln. Plauderei. 
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und Land 


Wort um Wort 


Röm 10, 6—17: 


Unſer ganzer Glaube und unſer geſam⸗ 
tes Chriſtentum ruht auf dem Offen⸗ 
barungswort Gottes. Wir kennen Gott 
nicht und kommen nicht zu ihm, wenn wir 


auch hinauf⸗ oder hinabführen. Da finden 


wir ihn nicht. Wir finden ihn nur in 


ſeinem Worte, das uns nahe genug iſt, um 


es zu hören. Aller Glaube kommt aus der 
„Predigt“, d. h. aus der Verkündigung 
des göttlichen Wortes, ohne das wir nichts 
von ihm, dem verborgenen Gott wiſſen 
könnten. Aber ſein Wort heiſcht Antwort 
von uns. Das Wort. das wir ſeinem 
Worte ſchuldig ſind, iſt aber ein doppel⸗ 
tes: es ijt das Wort des Gebets. mit dem 
wir ihn anrufen. Denn Gebet iſt mehr als 


Ffrommes Denken an ihn, es iſt Reden mit. 


ihm, wie die lieben Kinder mit ihrem 
Vater reden, getroſt und mit aller Zuver⸗ 
ſicht. Gebet iſt der Urlaut der Frömmig⸗ 
keit, iſt die Sprache des Glaubens. Am 
Gebetsleben des Chriſten wird ſeine Nähe 
zum Vater kund. Ohne Gebet iſt unſer 
ganzes Chriſtentum ſtumm und tot. Aber 
das andere Wort darf auch nicht fehlen. 
Das ift das Wort des Bekenntniſſes. Gott 
gegenüber heißt unſer Wort Gebet, Men⸗ 
ſchen gegenüber Bekenntnis. Gewiß: Ve⸗ 
kenntnis fordert mehr als Worte, man muß 


mit Tat und Leben Gott und ſeinen Glauben 
bekennen und für dieſes Bekenntnis auch 


leiden können. Aber es gibt auch ein Be- 
kennen mit dem Munde. Und das tut 


heute auch not, ſonſt wären wir „ſtumme 


Hunde“. Gott wolle uns ein offenes Ohr 
und Herz für ſein Wort geben und ein 


freudiges Auftun unſeres Mundes zu Ge⸗ 


bet und Bekenntnis. Jenes Gotteswort 
iſt Urheber und Grund unſeres Glaubens, 
dieſes Chriſtenwort iſt Ausdruck und Zeug⸗ 
nis unſeres Glaubens. 
Glauben kommt es doch vor allem an. 


D. Blau. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 4. Auguſt 

Sonnabend: Sonnenaufgang 4.16, Sonnen⸗ 
untergang 19.40; Mondaufgang 20.48, Mond⸗ 
untergang 8.47. 

Waſſerſtand der Warthe am 4. Auguſt -+ 1,50 
gegen + 1,37 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonnabend, 5, Auguſt: 
Bei ſchwachen, vorwiegend nordöſtlichen Win- 
den meiſt ſtark bewölkt und beſonders anfangs 
noch gewitterartige Regenfälle, Temperaturen 
wenig verändert. 

— — 

In der Sportarena an der Reymont⸗Allee 
ſtürzte die 15järige Leokadia Cholewinſta 
jo unglücklich von einem Turngerät, daß fte 
ſich eine Hand brach. Die Verunglückte wurde 
von der Rettungsbereitſchaft in eine Ortho⸗ 
pädiſche Anſtalt gebracht. 


Ein tragiſcher Unfall. Der 13jährige Witold 
Gabler hantierte mit einem Revolver jo 
unglücklich, daß ein Schuß losging und den 
jährigen Bruder Marcely in die Bruſt traf. 
Der Knabe war auf der Stelle tot. i 


Und auf den 


Die Baumregel beim Gewitter 


Hilfe bei Blitzſch agverletzungen 


Es beſteht kein Zweifel, daß dieſes Jahr ge⸗ 
witterreich und die Gefahr, vom Blitz getrof- 
fen zu werden, beſonders groß iſt! 

Zuerſt einige Worte darüber, wie man der 
Blitzſchlaggefahr nach Möglichkeit aus dem 
Wege gehen kann. Da iſt zunächſt zu ſagen, 
daß einzeln ſtehende Häuſer faſt immer gefähr⸗ 
licher ſind als Häuſergruppen und Gebäude mit 


einer weichen Bedachung ſtärker ausgeſetzt ſind. 


Es iſt ſchon ſeit dem Altertum bekannt, daß 
die einzelnen Bäume ſehr verſchiedentlich vom 
Blitze getroffen werden. Ein alter Spruch 
ſagt: „Vor Eichen ſollſt du weichen, 
Weiden ſollſt du meiden, vor Fich⸗ 
ten ſollſt du flüchten, Buchen ſollſt 
du ſuchen!“ Auf keinen Fall trifft diefe 
Baumregel jedoch auch nur annähernd Hun- 
dertprozentig zu, wie neuere Zählungen erge- 
ben haben. Es iſt daher grundſätzlich ratſamer, 
bei einem Gewitter Bäume überhaupt 
zu meiden. Sieht man ſich in Gefahr, vom 
Blitze getroffen werden zu können, ſo iſt es 
noch immer das beſte, ſich in einer Furche oder 
einem Graben flach auszuſtrecken, auch wenn 
man ſich dabei recht beſchmutzt. 


Welche Erſcheinungen deuten nun darauf hin, 
daß ein Menſch, den wir irgendwo finden, tat- 
ſächlich vom Blitze getroffen ift und nicht etwa 
nur das Opfer eines Schlaganfalles oder irgend⸗ 
einer inneren Erkrankung wurde? Es iſt dabei 
zu ſagen, daß bisweilen an Blitzgetroffenen 
recht wenig an äußeren Schädigungen zu ſehen 
iſt! Wenigſtens fehlen oft ſchwere Verbren⸗ 


nungsmerkmale, wie wir ſie zum Beiſpiel von. 


der Starkſtromtechnik her kennen. Am häufig⸗ 
ſten ſehen wir die ſogenannten „Blitzfigu⸗ 
ren“, die von geäſtelter Geſtalt ſind und ſich 
dunkel⸗braun⸗rot auf der Haut abzeichnen. Sie 
ſtellen an ſich keine ordentlichen Verbrennungen 
dar, ſondern nur die Spuren des Verlaufs von 
raſch einander folgenden hin- und herfliegen⸗ 
den Punkten. Die durch den Blitzſchlag ſelbſt 
hervorgerufenen brandwundartigen Verletzun⸗ 
gen zeigen dagegen eine ganz andere Form auf. 
Sie ziehen oft in einer fingerbreiten Schärpe, 
zum Beiſpiel von der rechten Schulter zur lin⸗ 
ken Hüfte, ja zuweilen ſieht man ſie auch ſpi⸗ 
ralförmig um eine einzelne Extremität ver⸗ 
laufen. Die genaue geometriſche Begrenzung, 
die Ausdehnung und der Verlauf entſprechend 
einer beſtimmten Muskelgruppe, wobei die 
Kleidung ganz unverſehrt bleiben kann, ſind 
geradezu ein beſonders charakteriſtiſches Zei⸗ 
chen für Blitzſchlagverletzungen. 

Was tut man nun, wenn man einen bewußtlos 
gewordenen, vom Blitzſchlag getroffenen Men⸗ 
ſchen vorfindet? Man ſoll unverzüglich zur 
künſtlichen Atmung greifen, wie man es etwa 
bei Ertrinkenden tut. Eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit wird es natürlich ſein, in jedem Falle 
gleichzeitig einen Arzt herbeizurufen, da dieſer 
oft in der Lage iſt, noch durch Einſpritzungen 
geeigneter Reizmittel Herz- und Atemtätigkeit 
wieder in Gang zu ſetzen. Nichts kann jeden⸗ 
falls im Falle eines Blitzeinſchlages mehr ſcha⸗ 
den, als Kopfloſigkeit und Ratloſigkeit. 

Dr. med. F. L. 
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Ein „lohnendes“ Bauprojekt 


Der „Dziennik Poznanſti“ gloſſiert unfer 
Hindenburg⸗Feuilleton und ſagt u. a., daß das 


Poſener Schloß, das wir in dem Artikel nach 


ſeiner Meinung als propagandiſtiſches Argu⸗ 
ment benutzt hätten, eine „Steinſcheune“ 
ſei, an deren Abbruch man denken ſolle, ähnlich 
wie die Orthodoxenkirche in Warſchau als 
Wahrzeichen der Ruſſifizierung auf Befehl des 
Marſchalls Pilſudſti abgebrochen worden fei. 


* 


Wir können dem Blatt mit ſeiner Anſicht nur 


recht geben. Ein gänzlicher Abbruch könnte 
freilich doch zu Biel Köſten verurſachen. 
Immerhin wäre es denkbar, daß man das Dach 
durch ein Pappdach erſetzt, den Braunſchweiger 
Löwen entfernt und die Eliſabeth⸗Kapelle mit 
einem ordnungsmäßigen Innenanſtrich verſieht, 
nachdem man den Turm abgebrochen hat. Da⸗ 
mit würde, wenn auch noch die Fenſter eine 
ſchöne viereckige Form erhielten, endlich die 
Aehnlichkeit mit der deutſchen Kaiſerpfalz in 
Goslar verſchwinden. Dann müßten allerdings 
auch die Landſchaft und die Poſtdirektion ent⸗ 
ſprechend umgebaut werden. Das wäre wirklich 
ein lohnendes Bauprojekt! 


Neue Inſpehtion | 
des Wojewoden 


Der Poſener Wojewode hat dieſer Tage in 
Thorn mit dem Wojewoden von Pommerellen 
fonferiert, worauf, er eine Inſpektionsreiſe in 
die Kreiſe Kolo und Turek unternahm. Dabei 
intereſſierte er ſich namentlich für die durch die 
Hochwaſſerwelle bedrohten Gebiete. Die weitere 
Reiſe führte den Wojewoden über Kaliſch, 
Pleſchen und Jarotſchin nach Poſen zurück. 


— — — — — — — — — 


Legionärsfeier 


Geſtern nachmittag fand auf dem Plac Wol- 
nosci eine Legionärskundgebung ſtatt, die damit 
abſchloß, daß eine Fackelſtafette nach Krakau 
geſtartet wurde. 


Lehranstalt für Invaliden 


Nur wenige wiſſen wohl davon, daß es in 


Poſen eine Staatliche Lehranſtalt für Inva⸗ 


liden gibt. Dieſe einzigartige Schule befindet 
ſich in einem unſcheinbaren Gebäude in der 


Szamarzewſkiego. Viele Hundert Invaliden 


haben bereits dieſe Schule beſucht. Mehr als 
90 Prozent der Invaliden, die ſie beſucht haben, 
bekommen, wie der Schulleiter einem War⸗ 
ſchauer Blatte erklärte, ſofort Beſchäftigung. 
Das wird natürlich durch entſprechenden Kon⸗ 
takt mit den Arbeitgebern erleichtert. Eine 
beſondere Kommiſſion prüft jeden Invaliden, der 
Aufnahme ſucht, auf ſeine Befähigung. Es 
werden dreißig verſchiedene Handwerksarten im 
Lehrprogramm berückſichtigt, und auch ein Han⸗ 
delslehrgang ſteht auf dem Programm. Außer 
der beruflichen Vorbildung genießen die „Schü⸗ 
ler“ auch eine allgemeinbildende Schulung auf 
dem Gebiete der Geſchichte und Erdkunde ſowie 
der Handwerksbuchführung und Zeichenlehre, 
des Kalkulationsweſens uſw. Der Anterricht 
wird von Handwerksmeiſtern bzw. Lnyzeal⸗ 
pädagogen erteilt. Ein Teil der Schüler lernt 
auf eigenen Wunſch oder wegen Platzmangels 
außerhalb der Anſtalt privat. Sie wohnen 
nicht im Internat, das der Anſtalt angeſchloſſen 
iſt, und erhalten zur Beſtreitung der mit der 
Schulung verbundenen Ausgaben 3,50 Zloty 
täglich. Die im Internat untergebrachten Fr- 
validen bekommen volle Beköſtigung und 


Taſchengeld. Das Schülerkontingent iſt letztens 


von 120 auf 100 herabgeſetzt worden. 


Poſener Wo Henmarftbericht 


Ebenſo wie am Mittwoch brachte der Wochen: 
markt auch am Freitag beſonders an den Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtſtänden eine reiche Warenaus⸗ 
wahl. Der Hausfrau bietet ſich Gelegenheit, 
ihre Obſtbeſtände noch zu erweitern. Die 
Preiſe für Landwirtſchaftsprodukte waren fol- 
gende: Tiſchbutter 1,65—170, Landbutter 1,50 
bis 1,60, Weißkäſe das Pfund 35, Sahnenkäſe 
das Stück 35, Schafskäſe das Pfund 1,80—2 Z1., 
Buttermilch 8—10, Milch 18—20, Sahne Vier: 
telliter 30—35 Groſchen. Für die Mandel Eier 
zahlte man 1,25—1,30, für das Kilo 1,40 31. — 
Geflügelpreiſe: Hühner 2,50—3, Enten 2,50 bis 
3,20, junge Gänſe 3—3,50, junge Hühner 1,80 
bis 2,20, Tauben das Paar 1,10 —1,20 Zloty. — 
Kaninchen koſteten 1,80 — 2,20, Rehfleiſch 1—1,10 
— Auf dem Gemüſemarkt verkaufte man den 
Salat zum Preiſe von 8—10, junge Mohrrüben 
das Bund 10—15, das Bund Kohlrabi 10—15, 
Zwiebeln 5—10, rote Rüben 5—10, Radieschen 
10, Sauerampfer 5—10, Suppengrün 5 bis 10, 
Dill, Schnittlauch 5—10, Blumenkohl der Kopf 
je nach Größe 40—55, Wirſingkohl 10 bis 15, 
Grünkohl 5—10 Groſchen das Bund, das Bund 
Meerrettich 5—10, Spinat 25—35, Schnittboh⸗ 
nen 15, Tomaten 40—55, Rhabarber 8 bis 10, 
Schoten 25—30, Wachsbohnen 25—25, Johan: 
nisberen 15—20, Stachelbeeren 20—25, Blaus 
beeren 25—830, Kirſchen 20—25, Aepfel 25—40, 
Aprikoſen 55—65, Zitronen das Stück 15, drei 
Stück 50, Birnen 25—50, Frühkartoffeln vier 
Pfund 10 Groſchen, Bohnenkraut 5—10, Pfiffer⸗ 
linge 20—25, Steinpilze 35—40, Pfirſiche 50 bie 
65, Gurken die Mandel 30—35, grüne Gurken 
drei Stück 10, ſaure Gurken 10, Sauerkraut 25, 
Pflaumen 25—30, Kürbis 25 Groſchen das 
Pfund. — Die Preiſe für Fleiſchwaren: Roher 
Speck 85—90, Räucherſpeck 1—1,10, Schmalz 
1,20—1,25, Schweinefleiſch 55—1,05, Kalbfleiſch 
701,15, Rindfleiſch 45—1,10, Schweinefilet 
1,10—1,15, Schweineleber 60—65, Hammelfleiſch 
75—95 Groſchen. — Fiſchpreiſe: Hechte 1,20 bis 
1,50, Schleie 90—1,10, Aale 1,40—1,50, Rarau: 
ſchen 1,00, Bleie 1,00, kleine Barſche 40 bis 60, 
Weißfiſche 40—45, Krebſe die Mandel 1—4,50, 
größere Krebſe das Stück 40—45, Heringe 10 
bis 15, Matjesheringe 20—25 Groſchen. — Der 
Blumenmarkt war reich beſchickt. 


Spielflugzeug erreicht 
1000 Meter Höhe 


Eine Nürnberger Spielwarenfabrik hat jetz. 


ein neues Flugzeugmodell, einen eleganter 


Eindecker von 105 Zentimeter Länge und 175 
Zentimeter Spannweite, konſtruiert. Das Mo⸗ 
dell iſt mit einem kleinen Benzinmotor ausge⸗ 
rüftet, der wirklich etwas leiſten kann, da ei 
Vetriebsſtoff für eine Flugdauer von acht Mi- 
nuten aufzunehmen in der Lage iſt. Das neue 
Modell, das nur 1 Kilogramm wiegt, ſchraubt 
ſich in Spiralen bis zu einer Höhe von 1000 
Meter empor und kommt dann nach Verbrauch 
des Betriebsſtoffs in ruhigem Gleitflug wie⸗ 
der heruntergeſegelt. Die Länge der Flug⸗ 
ſtrecke kann durch die Menge des eingefüllten 
Betriebsſtoffes beſtimmt werden; bei den Ber: 
ſuchsflügen dieſes außerordentlich leiſtungs⸗ 


fähigen Typs wurden bis zu zehn Kilometer 


zurückgelegt. Das neue Modell wird von einet 
Nürnberger Firma auf der Leipziger Herbſt⸗ 
meſſe vorgeführt werden, zu der ſich übrigens 
ſchon wieder über 500 Spielwarenfabriken an⸗ 
gemeldet haben. Der Artikel wird auch als 
Konſtruktionsbaukaſten mit Bauplan zur Selbſt⸗ 
montage geliefert. . 
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Spaziergang in Belgrad | 


Eine Plauderei von Josef Friedrich Perkonig, 


Wie haben einmal ſeltſame Irrtümer das ſerbiſche Land 

gemalt. Haben wir nicht immer wieder den großen, 

ſchnauzbärtigen Komitatſchi mit der langen Flinte ſehen wollen, 

den unheimlichen, ewig unruhigen Wildling, pat py ns nicht 
i und in Topćider eutigen Belgrad m 

ber wir wollen es bedenten: weft- | das Geſicht feines Voltes dem Abendlande uwandte, wären 

Ging Lärm der 8 gewordenen Stadt, Geräuf 


dunkel 


in dem bod von u die im Kona 
knallten, horchen gelernt? 


liche Vergangenheit ift eben noch öſtliche Gegenwart. 
nicht über pa über Südſlawien erft die Sonne aaf Das 
1 ichere Licht dieſer frühen Stunde liegt au 

ſchon ein halbes ii und doch noch der letzte Schatten der 
ahe n Denn da find noch die niederen kleinen 
türkiſchen Häuſer mit dem flachen Dache, unter dem ſich eines 
der orientaliſchen Märchen begeben haben könnte, da ziehen 
auf deren grobkugeligem 
rdes Funken jahn, da ruft noch 
inarett irgendwo 

j l Aber man hat 
eine faſt traurig ſtimmende Eile, dieſe alte Stadt zu verändern, 
bald wird man nicht mehr in dem Hauſe, an dem noch die Fürſtin 
Ljubicg gehalten haben mochte, die Früchte kaufen, in kleinen 
Kaufläden ſtehen. Die Maler werden trauern, die Dicht 
alten Penſioniſten, 10 Be: lauter Menſchen, deren ſchmerz⸗ 
ſchön und vielleicht auch notwendig ik 

die aber nicht gefragt, nicht gehört werden dürfen, wenn man 
die neue Hauptſtadt eines neuen Reiches baut. Der erſte Augen: 
aufſchlag eines erwachten Volkes zerſtört unwei 
letzten Traum; was noch an ſeiner Wimper häng 
ſich bald. Ueber ein weniges, und die alte, ehrwürdige Skupech⸗ 


junge, noch un 
nahen Dämmerung. 
noch krumme, abſchüſſige Straßen, 
Pflaſter die Hufe des Pfe 


ein Muezzin von dem letzten verbliebenen 
am verſchämt fortgerückten Rande der Stadt. 


liche Auflehnung zwar 


2 ſeinen À 
eiern zu verewigen. Ein Volk, das ein 
| N 8 immer wieder aus dem Joche eines grauſamen Herrn, 


von reich 


rieſigen 
Wien oder Paris glaubt. 


Freude an dem 


ihnen, 


wenige Jahre 


er und Hier iſt 


„verflüchtigt 
15 indur 


tina, in der noch die Bauern des Milos ſich die Geſetze gaben, 
wird, heute ſchon halb verleugnet, wie oft ein minderer 
) wordenen, nur mehr ein baufälliges Haus fein. 5 Nam u 
Sie ſteht 1 zu nahe den Paläſten der Milosa- N den rlin nicht Deutſchland iſt, iſt au 
Regierungsgebäuden, an denen man ſich in Be 


Dofitei Obradović, der große, unruhige Wanderer — 
es ſcheint, als wollte er auch von dem Sockel im Park 
vor der Univerſität am liebſten entfliehen — hätte ſeine 


ahre verbannt, nach ſeiner Wiederkehr als ein 
auernſchlauer Tyrann mit ſeinem aufgebrachten Volke 
ſam die Kanzleien ausräumte. Ja, die Freiheit ſchritt ſeit da⸗ 
mals auf einer langen Straße, ſie wuchs und wandelte ſich. 
wie eben Irdiſches wächſt und verwandelt wird, ſeit Milos im 
Jahre 1815 vor der Kirche von Takovo die Serben zur Empö⸗ 
rung gegen den verhaßten türkiſchen Herrn aufrief. i 


Immer . entſteht dieſer neu gewordene Staat; was ſind 
ür einen ſo ſchwierigen . Prozeß? 
roße Hiſtorie noch in lebenden eee menſchlich 
nahe, Erſcheinungen, die ſpäter einmal in i 
dauern werden, Generäle, Politiker, Dichter und Zeitungs⸗ 
ſchreiber gehen, umraunt, beſtaunt und verdammt, mit irdiſchen 
Schwächen behaftet, als Zeitgenoſſen durch die Stadt, die ſich 
bald anſchicken wird, ſie in Galerien, leeren Den und Gedenk⸗ 


ruder 


rlin, 


d als erſter 
r 


ch der bauenden 
anz Serbien als ein Bauern⸗ 
ſinde betrachtete, der, zwanzig 


röhlicher, 
emein⸗ 


ren Denkmälern 
Sr 


albes Jahrtauſend roten 


Kafana beim rauchenden ſchwarzen Kaffee, den | 
brauen, noch kann man ehemaligen ee vage 
t begegnen, die ji, düſter den Feldzügen 5 n den 
Haft ein unabläſſiger Geſang. Und was für verwunderte Augen prie n nur ſchwer und widerwillig fügen. Kaum iſt der Staat 
würde Fürſt Milos machen, der n 

ja und die Beamten als deſſen 


wie es der Türke war, auszubrechen serie, muß feine Helden 
nicht erſt mühſam wählen, eine treue 
e Namen auch drunten im tieferen Lande; 


eberlieferung bewahrt 
denn ſo wie 
Belgrad nicht Serbien, und 


ſchon gar nicht Südflawien. 


Noch leben Greiſe, die den Jubel der endl 
als einen nicht mehr 
und das war 1867, als der letzte osmaniſche Soldat ſerbiſche 
Erde verließ; noch ſitzen die jüngſten Freiheitsdichter in einer 


n Erlöfung 


weigenden Nachhall in den Ohren haben: 


e hier ſchon 


ſeiner Schmelzglut erſtarrt. 


Alle die Männer, die in Gaſthäuſern mit fonderbaren 
Namen, wie „Zu den zwei Damaſzenerſäbeln“, „Zu den drei 
Hütten“, „Zu den ſieben bloßfüßigen Kellnern“, gerne gut effen 
und viel trinken, ſie haben genug Krieg ge b 
wenige, die kamen ſeit 1912 nidh mehr aus der Uniform, es 
ehlte nicht viel und fie. wären 

an kommt den Belgradern an den 
ziere, Miniſter, 
Hut auf dem Kopfe, wie es zu einem Bauernlande gehört, neben 
kleinen Leuten ſitzen, jr ald nahe; fie find heiter, freundlich 
und beſpötteln ſich ſel ickli 
man ſie zu begreifen ſucht und e 
eigenartig nennt. Doch Belgrad iſt nicht im „Srbski Kralj“, in 
der Bita Kruna“, im „Exzelſior“, und wie die vornehmen 
Häuſer ſonſt noch 
ſchmuckloſe Stube des jungen „Arabin“, wo der Wirt mit den 
Wangen und den weißen Haaren eigenhändig Truthahn 
und gefüllte Wachteln aufträgt und wo man den goldgelben 


habt. Es gibt nid! 
berſte der Reſerve geworden. 
irtshaustiſchen, wo Offi⸗ 
fen ie Abgeordnete, manche von ihnen den 


ſt nicht ungern. Sie find glücklich, wenn 
An ihnen ca ſchön und 


heißen mögen, Belgrad ift bei dir, kleine. 


renn 
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Ihager - Dresden 
J. 


Das Ihagee⸗Kamerawerk in Dresden 
bringt eine hochmoderne Spiegelreflex⸗ 
Kamera auf den Markt, die unter dem 
Namen „Exakta“ wohlbekannt iſt. Dieſe 
Kamera iſt eine ſogenannte wahre, einäugige 
Spiegelreflex, das heißt, ſie verwendet für 
Sucher und Aufnahme ſtets nur ein Objek⸗ 
tiv, und es iſt ſomit ausgeſchloſſen, daß man 
auf der wirklichen Aufnahme ſpäter ein an⸗ 
deres Bild ſieht, als man vorher im Sucher 
wahrgenommen hat. „Abgeſchnittene“ Köpfe 
bei Perſonenaufnahmen und andere Ver⸗ 
ſchiebungen im Aufbau des Bildes — der 
Fachausdruck hierfür heißt Parallaxe — die 
ſchon ſo oft den Aerger der Amateure her⸗ 
vorgerufen haben, gibt es alſo nicht. Wie 
geſagt, wird das Sucherbild durch das Auf⸗ 
nahmeobjektiv auf der Mattſcheibe ent⸗ 
worfen, nachdem es durch einen Spiegel, 
der in einem Winkel von 45 Grad in der 
Kamera liegt, auf dieſe Mattſcheibe nach 
oben geworfen worden iſt. Im Augenblick 
der Aufnahme klappt dieſer Spiegel nach 
oben und gibt den Weg für die Belichtung 


8 Aufnahmen 


des Filmes frei. Auf der Mattſcheibe ſelbſt 
kann man mit Hilfe dieſer praktiſchen Ein⸗ 
richtungen nicht nur den Aufbau des Bil⸗ 
des, ſondern ſelbſtverſtändlich auch die 
Schärfe bis zur letzten Genauigkeit ein⸗ 
ſtellen. Auch die Tiefenſchärfe, die ja be⸗ 
kanntlich durch die Blende reguliert wird, 
iſt auf der Mattſcheibe zu kontrollieren, ſo 
daß man vor der Aufnahme alle wichtigen 
Kontrollmöglichkeiten taſächlich im Sucher 
vereinigt findet. Welche Vorteile dieſes 
Syſtem in ſich birgt, geht aus den vielen 
erſtklaſſigen Ergebniſſen hervor, die dem 
Ihagee⸗Kamerawerk immer und immer 
wieder von Amateuren aus allen Kreiſen 
zugehen, und wir werden nächſtens noch 
mehr über dieſe Kamera und deren Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit ſprechen, um unſeren Leſern 
einen ausführlichen Ueberblick über dieſe 
Präziſionsinſtrumente zu geben. 


CCC d SEEN FETT WIREHGEINAUERFTETTNTEEN. 
Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Silberhochzeit. Am 2. Auguſt begingen 
Bäckermeiſter Richard Bethge und ſeine Ehe⸗ 


frau Ida, geb. Weiß, ihr 25jähriges Ehejubi⸗ 
läum. 


Grodzisk (Grätz) 


an. Autozuſammenſtoß. Am Montag ſtießen 
hier an der Ecke Garbaryſtraße zwei Poſener 
Perſonenautos zuſammen. Beide Autos wur⸗ 
den erheblich beſchädigt. Das eine gehört der 
Konditorei Dobſti⸗Poſen, das andere der Güde- 
fabrik „Juta“⸗Poſen. 


Zbaszyh (Bentſchen) 

an. Wichtig für Landwirte. Der Magiſtrat 
von Bentſchen gibt bekannt, daß für Zug⸗ 
pferde, die in der kleinen Grenzzone gehalten 
werden und zur Landarbeit über die Grenze 
gehen, entſprechende Dokumente angeſchafft 
werden müſſen, andernfalls die Pferde nicht 


Wein von Smedrovo trinkt, Belgrad iſt dort, wo ho 
Dichter, Gelehrte, Menſchen, die in weſtlicheren Städten den 
res Volkes ſchon ver⸗ 
loren haben, zu den Melodien der ſerbiſchen Volkslieder, die 
Jenes vorgeigen, den Text ſingen, vor allem immer 

ridaſee, das Leinen 
bleichte, und den Belgrader Weinhändler, die es dabei über⸗ 


Zuſammenhang mit der uralten Seele i 
ihnen 


wieder jenes Lied von dem Mädchen am 
raſchten. Oder ſie fingen das abgrundtiefe 


ben auf Korfu, und 


der ihrer Erde. Das iſt Belgrad, das iſt 


ſchämte Häuſer und 
nur die kleinen, pariſeriſ 
als ein purpurnes 
hochgewachſenen 
ge ift ein ſeltſames 
Ibgejandte ferner Landſcha 


eleganten 


hageren Männer 
Crna 
nach l 
gebeizten, harten Geſichtern ſteht ihr wildes, 
biſche Bauern mit der 5 755 ſchwarzen 
opanken, die in einem au 

men auf den Markt 
arbeiter, wohl auch 


eid könnte einen keſhlen ob ihrer be⸗ 
ſeſſenen Inbrunſt. Würden und Kleider fallen von ihnen ab, 
die mit geſchloſſenen Augen in einer wunderbaren 5 zu 
den Zigeunerinſtrumenten ſingen, ſie ſind nur mehr di 
treuen, im tiefſten Herzen noch nicht weſtleri 5 Kin⸗ 
rbien. 
So wie nicht der Konak, neue Paläſte und junger Reichtum 
allein Belgrad find. ſondern neben ihnen alte Stadtteile, ver- 
ſtrige Armut, ſo ſind Belgrad auch nicht 
ie — rauen, denen der Mund 
undmal im Geſichte glüht, nicht nur die 
dunkelhaarigen, ſchönen Männer, ſondern Bel⸗ 
alte ſeine Straße iſt ein Bilderbuch. 
ten des Reiches, ſchreiten ſtolz die 
in der verwirrenden Stadt, 
rcen, Bosnjaken, Dalmatiner, in buntes Tuch 
er ſtrengen Regel ihres Stammes eee 
reies Leben. 
mige, mit den Qeder- 
eſchwungenen nabel enden, tom: | 
zerriſſene und geflickte Albaneſen, 8 f | 
ndlanger drunten im Savehafen, wo 


Aus Poſen und Pommerellen 
Scheckbuchdiebſtahl im Lodzer Sender 


Bier Perſonen im Gerichtsſaal verhaftet 


Im Januar war aus dem Büro des Lodzer 
Senders, auf geheimnisvolle Weiſe eine 
Kaſſette mit einem Scheckbuch verſchwunden. 
Als man die Landwirtſchaftsbank von dem 
Diebſtahl benachrichtigte, ſtellte es ſich heraus, 
daß in der Zeit zwiſchen 8 und 8,45 Uhr mor- 
gens ein Scheck im Betrage von 17 200 Zloty 
von der Bank bereits honoriert worden war, 


da er ordnungsgemäß ausgeſtellt war. Die 
Unterſchrift des Adminiſtrationsleiters des 
Senders Tadeuſz Jarzembowſki war echt. Der 


Empfang des Geldes wurde mit dem Namen 
„Muryn“ quittiert. Der Scheck mußte alſo 
in blanco entwendet worden ſein. 

Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet und 
feſtgeſtellt, daß am Vortage in den Abendſtun⸗ 
den der Radiotechniker Wojciech Klimon⸗ 
towicz Dienſt hatte. Auf Grund eines Hand- 
ſchriftenvergleichs des Textes und der Unter- 
ſchrift auf dem Scheck wurde Klimontowicz in 
Haft genommen. Weiter wurde feſtgeſtellt, daß 
für die Aufbewahrung des Schecks der Kaſſie⸗ 
rer Waclaw Leniarſki und der Adminiſtrations⸗ 
leiter Jarzembowſki verantwortlich waren. Zur 
Gerichtsverhandlung im erſten Termin konnte 
Klimontowicz ein Alibi erbringen und wurde 
daraufhin freigelaſſen, worauf eine neue Un⸗ 
terſuchung eingeleitet wurde. 

Dieſer Tage fand nun, wie die „Freie Preſſe“ 
meldet, die Verhandlung im Lodzer Bezirksge⸗ 
richt ſtatt. Aus den Ausſagen der Zeugen ging her⸗ 


vor, daß Klimontowicz nicht wiſſen konnte, wie 
hoch das Guthaben des Lodzer Senders bei der 
Bank war, da nur der Kaſſierer und Admini⸗ 
ſtrationsleiter Einſicht in die Bücher hatten. 
Auch die übrigen Zeugen ſagten günſtig für 
Klimontowicz aus. 
ſtellte der Staatsanwalt den Antrag auf Frei⸗ 
ſpruch. 

Während einer Pauſe, in der ſich das Gericht 


zur Beratung zurückgezogen hatte, ordnete der 


Staatsanwalt die Verhaftung nachſtehender im 
Saal befindlicher Perſonen an: des Admini⸗ 
ſtrationsleiters des Lodzer Senders Tadeusz 
Jarzembowſki, des Kaſſierers Waclaw 
Leniarjti, des Kaſſierers der Landwirt⸗ 
ſchaftsbant Wiktor Schorr, der den Scheck 
ausgezahlt hatte, und eines Staniſlaw 
Petrzye ki. Letzterer wurde jedoch wieder auf 
freien Fuß geſetzt. 
$ 

Das Gericht ſprach Wojciech Klimontowicz 
frei. 

So iſt das Rätſel um den Diebſtahl noch nicht 
geklärt. Das Gericht iſt der Anſicht, 
daß den Scheck eine andere Perſon ge: 
ſtohlen haben muß und daß den Tätern dabei 
drei Umſtände zu Hilfe kamen: daß der Scheck 
in blanco unterſchrieben war, daß ſie die Höhe 
des Guthabens kannten und daß der Bant erft 
nach der Realiſierung des Schecks der Diebſtahl 
mitgeteilt wurde. 


C0 ˙wimAAAA d EN FE ASTER 


über die Grenze gelaffen werden. Ueberdies 
müſſen die Tiere zur Kennzeichnung auf dem 
linken Huf einen eingebrannten Buchſtaben „P“ 
erhalten, außerdem auf dem linken Kiefer ein 
Abzeichen, welches ſtändig erneuert werden muß. 


Leszno (Liſſa) 


n. Urlaub des Kreisarztes. Der Kreisarzt 
Dr. Auguſtowicz tritt am 7. Auguſt ſeinen UWr- 
laub an. Während dieſer Zeit wird er vom 
Rawitſcher Kreisarzt Dr. Dzieciuchowicz ver⸗ 
treten. Die Amtszeit des ſtellvertretenden 
Kreisarztes findet an jedem Sonnabend in der 
Zeit von 10 bis 12 Uhr im Amtsraum des 
Kreisarztes in der ul. R. Dmowſiego ſtatt. 

n. Vom Standesamt. Das Liſſaer Standes⸗ 
amt verzeiſtnete im Monat Juli 22 Sterbe⸗ 
fälle. Es ſtarben 9 Perſonen weiblichen und 
13 Perſonen männlichen Geſchlechts. Die Zahl 
der Geburten betrug 46, Ehen wurden 17 ge⸗ 
ſchloſſen. . 

n. Lebensmüde. Der bei dem Landwirt Tom- 
czak in Kriewen dienende Knecht A. Mielca⸗ 
ref verſuchte durch Erhängen feinem Leben ein 
Ende zu bereiten. Die Frau des Landwirts, 
die in den Abendſtunden mit dem Melken der 
Kühe beſchäftigt war, hörte in der anliegenden 
Futterkammer ein verdächtiges Stöhnen. Als 
die Frau dem Geräuſch folgte, fand ſie den 
Knecht am Stricke hängen. Durch das ſofortige 
Eingreifen der Bäuerin konnte Mielcarek mit⸗ 
tels ärztlicher Hilfe am Leben erhalten bleiben. 


Rawicz (Nawitſch) 

er. Unterleibstyphus. In den letzten Tagen 
ſtellte der hieſige Kreisarzt drei Fälle von 
Unterleibstyphus feſt. Unzweifelhaft war in 
dieſen Fällen O bſt der Anlaß zur Anſteckung. 


Chodziez (Kolmar) 

8 Gejundheitsamt geſchloſſen. Die hieſige 
Geſundheitsſtation des Roten Kreuzes und die 
Veratungsſtelle für Tuberkuloſe iſt wegen 
Urlaub des Arztes Dr. Snigurowicz im Monat 
Auguſt geſchloſſen. 

8 Viehmarkt. Ein Vieh⸗, Pferde- 
Schweinemarkt findet am Dienstag, 
8. Auguſt, in Kolmar ſtatt. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

§ Tollwut. Unter dem Viehbeſtande von 
Waclaw Jaworſki in Koſztowo und Artur 
Lange in Aniliny (Sammelgemeinde Sadke) iſt 
Tollwut amtstierärztlich feſtgeſtellt worden. 


und 
dem 


Beamte, 


ie ge⸗ 


der Ber 


viele von 
ſchönere, als der 


Mazedonier, 
nissen 


n ihren Hand 


er- 


ſtarken Bauernlan 


bene zwiſchen den Strömen, wo die Belgrader Weber 


Drunten im Süden, ſchon in bläulichen Pu 
Avala. Heldengeſänge kreiſen um 
welcher Gipfel wäre hier verwaiſt, wo jeder Brocken Erde Blut 
in ſich el en hat? Guslaren ſingen noch die Lieder, aber 
hnen ſind ſchon . . unter ihnen vielleicht 
„Morlakiſche 
von Alan Aga“, den Goethe n 
die 1 und wilde Mufe des ſerbiſchen 
n den Saal der Weltliteratur einführte“, da kannte er 
nicht einmal die Lage des Amſelfeldes. Er hat dies und manches 
andere über Serbien erſt von Karadzic erfahren, den er in 
ſeinem Tagebuch den „braven Vuk Stefanowitſch“ nennt. 


Als dieſer kluge und geſunde Serbe — viele, die aus dem 
kommen, haben 
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Szamocin (Samotihin) 


ds. Jahrmarktskalender. Die nächſten Jahr⸗ 
märkte im Kreiſe Kolmar finden nach folgen⸗ 
dem Plane ſtatt: 4. Auguſt in Budſin ein 
Kram-, Bich- und Pferdemarkt; 8. Auguſt in 
Kolmar ein Bich- und Pferdemarkt; 9. Auguſt 
in Margonin ein Vieh⸗ und Pferdemarkt und 
10. Auguſt in Samotſchin ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. 


Żnin (Zuin) 


$- Keine Ausſtellung in dieſem Jahr. Die 
alljährlich hier ſtattfindenden „Targi Paluckie“ 
werden in dieſem Jahre nicht ſtattfinden. 


Bydgoszcz (Bromberg) 
Der Unglüds-Diensiag 


Am Dienstag ereignete ſich eine Reihe von 
ſchweren Unglücksfällen. Einem ganz 
ungewöhnlichen Unglück zum Opfer fiel der 
46jährige Staniſſaw Tadyſz. Tadyſz ift im 
neuen Elektrizitätswerk als Heizer tätig. Als 
er den Dampfmeſſer prüfte, wollte es der un⸗ 
glückliche Zufall, daß im gleichen Augenblick 
der Dampfmeſſer platzte. Der Heizer wurde 
durch den bei großem Druck herausgepreßten 
Dampf ſchwer verbrüht und außerdem durch 
Glasſcherben verletzt. Blutüberſtrömt und mit 
großen Schmerzen wurde Tadyſz in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus gebracht. 

Ein zweiter Unfall ereignete ſich am Dienstag 
mittag in den Eiſenbahnwerkſtätten. Hier ver⸗ 


unglückte der 51jährige Zimmermeiſter Jan 
Mulcan. Ihm fiel ein ſchweres „Eiſenſtück 


auf den linken Fuß, ſo daß der Fuß vollſtändig 
zerquetſcht wurde. Im Krankenhaus mußte ſo⸗ 
fort eine Operation vorgenommen werden. 

Ein dritter Unglücksfall ereignete ſich in der 
Staatlichen Sperrplattenfabrik. Hier ſchnitt 
ſich die 31jährige Arbeiterin Maria Bonin 
an einer Schneidemaſchine den linken Fuß auf. 
Sie mußte mit dem Wagen der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden, wo eine Operation durchgeführt 
werden mußte. x z 

Lebensmüde. Selbſtmord beging die 
51jährige Elſe Schoeneich. Sie nahm ſich 
das Leben durch Vergiftung mit Leuchtgas. 
Schoeneich bewohnte bei dem Wirt Kosmala 
eine Dreizimmerwohnung. Als ledige Frau 
war fie gut ſituiert. Am Montag ſollte ſie um 
15.30 Uhr zu einer Familie kommen. Da ſie 


ſonſt ſehr pünktlich zu ſein pflegte, diesmal aber 


Nach dem Zeugenverhör 


' 
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nicht zur feſtgeſetzten Zeit erſchien, hatte die 
betreffende Familie Verdacht geſchöpft, Frau 
Sch. könnte etwas zugeſtoßen ſein. Es begab 
ſich jemand zur Wohnung von Frau Sch. und 
fand dieſe von innen verſchloſſen vor. Der 
Wirt wurde verſtändigt und eine Scheibe aus 
der Tür herausgenommen. Dann konnte man die 
Korridortür öffnen. Die Eintretenden merk⸗ 
ten einen ſtarken Gasgeruch. Im Zimmer bot 
ſich ein ſchreckliches Bild. Auf dem Sofa lag 
die Sch. tot. Ein Gasſchlauch führte von der 
Gaslampe in den Mund der Toten. Auf dem 
Tiſch lag ein Brief, in welchem der Betrag 
von 200 Zloty enthalten war; ferner lag ein 
Hemd dabei. Beides hat die Tote für ihre 
Beerdigung beſtimmt. Was die Lebensmüde 
in den Tod getrieben hat, konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Zweiter Tag der Salzburger 


$eftfpiele 


Salzburg, 3. Auguſt. Am zweiten Tag der 
Salzburger Feſtſpiele rückten die Wiener 
Philharmoniker aus dem Orcheſtergraben des 
Feſtſpielhauſes, wo ſie in allen Opernaufführun⸗ 
gen mitwirken, auf das Podium des neugeſtal⸗ 
teten und zur Staatlichen Hochſchule für Muſik 
erhobenen Mozarteums, um im erſten der 
acht von ihnen beſtrittenen Orcheſterkonzerte ihre 
berühmte Klangkultur und Spieldiſziplin an 
Werken italieniſcher Meiſter zu erweiſen. 

Der Dirigent der Königlichen Oper in Rom, 
Tullio Serafin, machte eine ſtattliche Zw 
hörerſchaft mit italieniſcher Muſik bekannt. Die 
einleitende Sinfonie zu einer Oper von Aleſſan⸗ 
dro Scarlatti ift zwar ſchon reichlich zwei 
Jahrhunderte alt, da es fih aber um eine bis- 
her unbekannte und unveröffentlichte Oper Han- 
delt, erfuhr das Vorſpiel hier feine Urauf- 
führung. Die übrigen Werke gehörten der 
italieniſchen Moderne an. Von ihren repräſen⸗ 
tativen Vertretern wie Ildebrando Pizetti er⸗ 
klang ein ſtimmungsvolles impreſſioniſtiſches 
Concerto al’ Eſtate und von O. Reſpighi die auch 
im deutſchen Konzertleben ſeit langem beheima⸗ 
tete Sinfoniſche Dichtung „Die Pinien von Rom“ 
Dazwiſchen kamen Vittorio Gnechi mit dem 
Prolog zu ſeiner Oper „Caſſandra“ und der aus 
Böhmen gebürtige Italiener Riccardo Pick⸗ 
Mangiagalli mit einem „Notturno e Rondo 
fantaſtico“ zu Gehör. 


Götterdämmerung in Bayreuth 


Bayreuth, 3. Auguft. Nach einem ſpielfreien 
Tag wurde am Mittwoch der erſte Eyklus der 
Bayreuther Bühnenfeſtſpiele mit einer vorbild⸗ 
lichen Aufführung der „Götterdämmerung“ in 
Anweſenheit des Führers zu Ende geführt. 

Noch einmal waren alle Kräfte zu höchſter 
Leiſtung zuſammengeballt. Heinz Tietjen, 
der wieder vom Dirigentenpult aus Szene und 
Orcheſter mit durchdringendem Verſtändnis 
führte und in klarem und doch von allen mythi⸗ 
ſchen Geheimniſſen erregtem Ausdruck die er- 
habene Spannung des dramatiſchen Geſchehens 
von der Idee aus ergriff, ſtand wieder ein Or⸗ 
Hefter zur Seite das erneut feinen Weltruf 
rechtfertigen konnte. Wie in den vorhergehen⸗ 
den Aufführungen zauberte das Bühnenbild von 
Emil Preetortus den geheimnisvollen ſzeni⸗ 
ſchen Rahmen, wirkungsvoll ergänzt von der Be⸗ 
leuchtungskunſt Paul Eberhardts. In der 
ſoliſtiſchen Beſetzung der „Götterdämmerung“ 
hat ſich — ausgenommen die zwiſchen Trug und 
Ehre ſchwankende Geſtalt des Gunther, den Hans 
Reinmar überzeugend wiederzugeben wußte 
— gegenüber dem Vorjahre nichts geändert. 
Wieder ſtrahlte der „Siegfried“ des Max Lo⸗ 
renz in unbekümmerter lichtvoller Sieghaftig⸗ 
keit, und Marta Fuchs entfaltete als Brün⸗ 
hilde ihre reichen ſtimmlichen und darſtelleriſchen 
Mittel zu vielbewunderter Größe, Ludwig Hof⸗ 
mann gab die von düſterer Tragik gezeichnete 
Geſtalt Hagens, und Käthe Heidersbach 
war in Stimme und Geſtalt eine lieblich et- 
blühte Gutrune. 


imweh der Ser⸗ die Brücke ſchlagen ließ, auch mongoliſche Augen aus ſchiefen von 
$ Tora an 1 auf Save und Donau, auf die braune, Quellen des 
umpfige 


getaucht, ſteht 


hn; überhaupt 


agegeſang der edlen Frauen 
gedichtet hat. Als er damit 
olksliedes an der 


die robuſte Weiſe des un⸗ 


Weinen 


; be au 
idte Kuh und ein geſchecktes Kalb, wahre Wun⸗ 
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Bolzwirtidiaftliche 
Zulammenarbeit 


Bereits vor Abschluss des deutsch-rumäni- 
schen Wirtschaftsabkommens vom März 1939 
haben Vertreter der beiden Länder in ausführ- 
lichen Verhandlungen die Möglichkeit verstärk- 
ter Lieferungen rumänischen Holzes nach 
Deutschland geprüft. Mitte Juli hat der deutsch- 
rumänische Holzausschuss neue Besprechungen 
abgehalten und Einzelheiten wegen der zu lie- 
ſernden Qualitäten und der zu berechnenden 
Preise festgelegt. Kurz darauf. in den letzten 
Julita&en, hat auch ein deutsch-lettischer forst- 
und holzwirtschaftlicher Ausschuss getagt. Ru- 
mänien und Lettland gehören zu den bedeu- 
tendsten Holzlieferanten Deutschlands. Eine 
grosszügige Steigerung der Lieferungen ist erst 
nach Lösung von Transportproblemen möglich. 
deren Verwirklichung das Schwergewicht der 
Holzlieferungen aus den schon ziemlich abge- 
halzten Gebieten längs der Bahnen und der 
Wasserstrassen mehr in das Innere verlegen 
würde, 


Deutschland hat im Jahre 1938 für mehr als 
135 Mill, Mark Bau- und Nutzholz eingeführt. 
obwohl es seine eixerien Forsten weiterhin bis 
über die Grenze des auf die Dauer wirtschaft- 
lich Erträglichen ausgenutzt hat. Die osteuro- 
päischen Länder. soweit sie sich um eine vor- 
ausschauende Wirtschaftspolitik bemühen, 
haben Massnahmen ergriffen, um dem fort- 
schreitenden Raubbau an den Wäldern zu 
wehren. Die kahlgeschlagenen Gebiete sollen 
wieder aufzeforstet und im gesamten Wald- 
bestand sollen moderne forstwirtschaftliche 
Methoden angewandt werden. Da die deutsche 
Bautätigkeit aller Voraussicht nach eine lange 
Reihe von Jahren im gegenwärtigen Umfang 
fortdauern wird, dürfen die holzproduzierenden 
Ostländer auf eine stetige Absatzmöglichkeit 
nach Deutschland rechnen. Die först- und 
holz wirtschaftlichen Ausschüsse, die zwischen 
Deutschland einerseits. einer grossen Reihe 
von Mittelmeer- und Donauländern anderer- 
seits bestehen. haben sich gut bewährt und 
sollen auch gegenüber den anderen europäi- 
schen Holzländern eingerichtet werden. I. 


Polens Waldbeitand 


Nach Angaben des Statistischen Hauptamtes 


sind 8,32 Mill. ha des Staatsgebietes oder 22 
Prozent mit Wald bedeckt. Davon entfallen 
1.04 Mill. ha oder 12,6 Prozent auf kleine 


Waldwirtschaften. die weniger als 50 
Hektar umfassen. 4.16 Mill. ha oder 50 Prözent 
auf grössere Wirtschaften mit mehr 
als 50 ha und 3.11 Mill. ha oder 37,4 Prozent 
auf Körperschaften des öffentlichen Rechts. in 
erster Linie auf den Staat. Von den kleinen 
Waldwirtschaften liegen die meisten in der 
Wojewodschaft Lublin. wo sie 28.3 Prozent 
der gesamten Waldoberfläche dieser Wojewod- 
schaft einnehmen. weiter in der Wojewodschaft 
Krakau (27.3 Prozent). Warschau (23.6 Pro- 
zent), Lodz (18,2 Prozent). Die grösseren 
Waldbesitzunzen liegen in der Wojewodschaft 
Tarnopol, wo 76,8 Prozent der gesamten 
Fläche von Wäldern bedeckt sind. ferner in 
Lemberg (71,1 Prozent). Schlesien (68,7 Pro- 
zent). Polesien (66,2 Prozent). Lublin (52,7 Pro- 
zent), Wilna (52,1 Prozent), Wolhynien (54,4 
Prözent). Posen (54,2 Prozent) und Krakau 
(51.8 Prozent). Die öffentlich rechtlichen Kör- 
perschaften haben ihren Waldbesitz zum 
grössten Teil in der Wojewodschaft Bialystock. 
wo sich 66.1 Prozent des gesamten Wald- 
xebietes in ihrem Besitz befindet, weiter in 
Pommerellen (67.9 Prozent) und Stanislau (51,1 
Prozent). An waldreichsten ist Po- 
lesien mit 913000 ha Waldbestand. Es folgen 
der Reihe nach Wolhynien mit 709000 ha, 
Lemberg mit 698000 ha. Stanislau mit 587000 
ha. Wilna mit 525000 ha und Pommerellen mit 
541 000 ha. 


Der Saatenstand Mitte Juli 


Nach Angaben des Statistischen Hauptamtes 
war der Saatenstand in Polen am 15, Juli 1939 
gegenüber dem Stand vom 1. Juli 1939 und 
15. Juli 1938 wie folgt: 


15 7.39 1.7.39; 15.7.38 
Winterweizen 35 3.7 37 
Winterroggen 3.7 3.7 3.7 
Sommerweizen 3.2 3.2 3.2 
Sommergerste 3.2 3.2 3.2 
Hafer 3.3 3.2 3.2 
Kartoffeln 3.1 3.1 3.4 


Winterweizen stand am besten in den 
Wojewodschaften Kielce. Lublin. Stanislau und 
Tarnopol (zwischen 3,6 und 3,8), am schlechte- 
sten dagegen in der Wojewodschaft Wilna 
(2.7). In den übrigen Woſewodschaften 
schwankte er zwischen 3.2 und 3.5. Den besten 
Roggenstand verzeichnen die Woſewod- 
schaften Lodz und Kielce (4.0) und den schlech- 
testen die Wojewodschaften Wilna. Nowogro- 
dek und Lemberg. Gerste stand in den 
Woiewodschaften Schlesien 6.6). Kielce 


Wolhynien und Tarnopol am besten 
(39 und schlechtesten in der Wojewod- 
schaft Białystok sowie in den Ost- 


gebieten Polens (2,9) mit Ausnahme von Wol- 
hynien. Den besten Haferstand weisen die 
Woiewodschaften Lodz, Lublin und Schlesien 
(3,5) sowie Krakau (3,4) auf und den schlech- 
testen Stand melden die Wojewodschaften 
Stanislau 2,9) und Posen (3.0). Die Kartof- 
feln gedeihen am besten in den Wojewod- 
schaften Stanislau und Tarnopol (3.4). am 
schlechtesten in den Wojewodschaften Posen 
(2,7) und Warschau (2.8). Der Stand der 
übrigen Erdfrüchte war am 15. 7. 1939 
wie folgt: Zuckerrüben 3,1. Winterraps 3.3. 
Sommerraps 3,0, Lein 3,0, Hanf 3,2, Klee 2.6. 
Feldwiesen 2,6. meliorierte Wiesen 3,3, Niede- 
rungswiesen 3.0 und Weiden 2,3. 

iniolge des warmen und sonnigen Wetters 
konnte die Ernte zum grössten Teil unter gün- 
‚stigen Bedingungen durchgeführt werden, 


Das am 22. Juni unterschriebene vierte Pro- 
tokoll der Handelskonvention zwischen Ungarn 
und Polen vom 26. März führt eine Reihe von 
Veränderungen in den gegenseitigen Zolltarifen 
ein- Die Listen A und B des erwähnten zu- 
sätzlichen Protokolls wurden folgendermassen 
geändert: Zu der ungarischen Liste A wird 
hinzugefügt, dass Zuckerrübensaaten bis zum 
30. Juni 1946 zollfrei sind. Der Zoll für 100 kg 
Sperrholz beträgt 16 Goldkronen. 

Zur polnischen Liste B werden folgende 
Positionen zu den Zollsätzen — gerechnet für 
100 Kilogramm — zugeschrieben: Knoblauch 
— 20 Zloty, frische Tomaten, die vom 5. Juli 
bis 31. Juli geliefert wurden — 75 Zloty, 
frische Gurken, die bis zum 30. Juni 1940 ein- 
geführt werden. vom 15.--30,. Juni 20 Zloty und 
vom J. bis 31. Juli 12 Złoty. frische Weintrau- 
ben in Packungen über 5 Kilogramm, die bis 
30. Juni 1940 eingeführt werden, vom 15. Juli 
bis 14. August 30 Zloty. vom 15. August bis 
14. Oktober 35 Ztoty, vom 15, Oktober bis 
14, Dezember 30 Zloty. Morellen-Gelee, einge- 
führt bis zum 30. Juli 1940 50 Złoty. Pfirsische, 
süsse und saure Kirchen, Pflaumen (gesalzen, 
gesäuert und gewässert) alles hermetisch ge- 
Juni 1940 — 100 
120 Zloty. gemischtes Gè- 
müse mit Paprika. Tomaten und Zwiebein — 
60 Zloty. Morellen-Marmelade ungezuckert. 
eingeführt bis zum 30. Juni 1940 100 Zloty. 
udapester Bier in Fässern (Holz-, Eisen- und 
Stahifässer) bei Vörlegung einer Erlaubnis des 
ungarischen Exportinstituts mit einem Sicht- 
vermerk des polnischen Konsulats, wonach das 
Bier in Budapest erzeugt wurde. — 30 Ztoty 
Traubenwein. unter 25 Prozent Alköholgebait. 
der zur Herstellung von Weinbrand bestimmt 
ist, mit einer Erlaubnis des Finanzministeriums. 
in Zisternen 28 Zloty. in Pallons. sowie 
Fässern mit einem Inhalt von 50 Litern und 


packt, eingeführt bis zum 30. 
Zloty. Tomaten — 


Starke Zunahme 
des Zellwollperbrauchis 


Heutzutage wird die Zellwolle, die von 
Deutschland aus ihren Siegeszug antrat. auch 
in zunehmendem Masse in anderen Staaten 
hergestellt. Dass es sich hierbei um einen voll- 
konmen neuartigen Textilwerkstoff handelt, 
der gleichberechtigt an die Seite der klassi- 
schen Rohstoffe tritt, ergibt sich daraus, dass 
im ersten Halbiahr 1930 in den Vereinigten 
Staaten — trotz der hohen Baumwollpestände 
— eine Zunahme des Zellwollabsatzes um 60 
bis 70 Prozent eingetreten ist. Von Januar 
bis Mai stieg die Ei:fuhr der USA an Zell- 
wolle gegenüber dem entsprechenden Zeitraum 


Die polnisch-unsarische Handelskonvention 


— ——œä—v— 0 — —8Ü—— — — 


mehr 28.80 Zloty. Novatropin (Pulver) 750 zł, 
Perparin-Pulver 1500 zł. 


Für Porzellanerzeugnisse, die aus Ungarn 
stammen. kommen die Vergünstigungen des un- 
garischen Aussenhandels-Amtes in Frare. die 
durch die zwischen Polen und der früheren 
Tschechoslowakei vom 10. Februar 1934 ab- 
geschlossene Konvention über die Zollverein- 
barungen in solchen Fällen vorgeseiien sind. 
Die Zollabfuhr für diese Artikel erfolgt in den 
Zollämtern Warschau, Lemberg und Oderberg 
(Bogumin). Getreide-Dreschapparate entweder 
mit Eisengerüst oder ganz aus Eisen unter- 
liegen keiner zusätzlichen Zollgebühr. 


Die Zollgebühr für Sliwowitz-Schnaps (Ma- 
gyar szilva lelke) in Fässern oder Zisternen 
mit einem Alkoholgehalt von a) 45 v. H. oder 
weniger, ab 100 Kiio 600 zł. von über 45 v. HI. 
Alkoholgehalt 930 zł. Mineralwasser für Heil- 
zwecke, die in den amtlichen Verzeichnissen 
zusammen mit dem Gewicht der Behälter an- 
geführt sind und aus Ungarn stammen: Apenta, 
Franz Josef, Herkules. Huniady-Janos, Igmandi, 
Loser (Palma), Batory (Mira). Rakoczi. Pa- 
nonia — 6 zł, „Distol“ gleichfalls abgefasst mit 
Erlaubnis des Finanzministeriums — ohne Zoll, 
Sliwowitz-Schnaps. in anderen als oben ange- 
führten Behältern. ab hundert Kilogramm 60 21 
Zoll. Vertraglich festgelegte Ermässigungen 
für Morellen-Likör „Magyar Barack lelke“ und 
für den Sliwowitz-Schnaps „Magyar Szilfa 
lelke“ werden dann erteilt. wenn im Zollamt 
eine Bescheinigung des Staatlichen Ungarischen 
Aussenhandelsamtes vorgelegt wird. Diese Be- 
scheinigung. polnisch und ungarisch abgefasst. 
muss die Bestätigung enthalten, dass die oben 
angeführten Schnapsarten ein Gärprodukt sind 
und aus der Destillation von Morellen oder 
Pflaumen stammen. die keine künstlichen aro- 
matischen Bindungen aufweisen. 


Die 
und 


des Vorjahres von 5.9 auf 16,8 Mill, lbs. 
wichtigsten ‚Lieferanten waren England 
Frankreich, die neuerdings ihre Zellwollerzeu- 
gung stark ausgeweitet haben. Den Hauptteil 
des amerikanischen Verbrauchs stelt jedoch 
die einheimische Erzeugung. Allein die .„Ame- 
rican Viscose Corporation“ verfügt über eine 
Jahreskapazität von 25—30 Mill, lbs. Im Sep- 
tember wird die Firma ein neues Werk in Be- 
trieb nehmen. so dass sie bis März 1940 ailein 
50 Mill. Ibs. im Jahr herstellen kann. Die starke 
Zunahme des amerikanischen Zellwollver- 
brauchs beruht darauf. dass durch eine Mi- 
schung von Wolle und Baumwollgarnen mit 
Zellwolle qualitativ beträchtlich höherwertigere 
Gewebe zu erzielen sind als früher. St. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 3. August. Amtliche Notièrungen 
für 100 ka in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 
. 18.00 —18.50 


NER N © 
Roggen FRE war „„ „ Sr Bu 13.00 15.50 
Braugerste N — > 
Mahlgerste 673—678 gell, . 16.00-16.50 
Hater, 1 Gattung m 
„ II. Gattung — 
Weizen-Auszugsmehl 0—30% 


0—35% 38.00 —40, 00 


ef Gatt 1 0—50% 35.25 —37.75 
e ee eee eee 


„ II 30-65% 
u 35—65% 28.25-30.75 
z „ Da 5065% 25.75 —26.75 
7 „ I 3-50% 31.25—32.25 
3 „ 1 50—60% 26.75—27.75 
* „ O 60—65% 24.25 —25.24 


Weizenschrotmehl 95% . 


Roggen»Auszu mehl 030 74 3025.25 
Roggenmehl Gatt ! 0—55% . 23,00 —25.75 
Kartoftelmehl „Superior“ 34.00 37. 00 
Weizenkleie nn „ „ + 11.5012. 00 
Weizenkleie (mittel) . 10.00 19.75 
Roggenkleie e 10.00-11.00 
Gerstenkleie „„ % %%% „„ „6 11.50 12.50 
Viktoria erbsen 8 60 
Folgererbsen (grüne) — 
Winterwi cke = 
eee „ en — 
 Peluschken , „ve ev. r pm 
Gelblupinen. . „ 15.50-16.00 
Blaulupinen « » e o e e's » 13.73 —14.25 
Winterrae e e e e 4.00 —45. 00 
Sommerraos e s o» 42.00 —43.00 
Sent 6 0 ..’s o ‘w’ koad 
Inkárnatklee + s» sss 75.00 —88. 00 
È ne % ‚ ‚ M SI er BE 
einku chen e 
Rapskuchen . . „ „ „ „ 12.15—13.75 
Sonnenblumenkuchen vo. Fr 
Speisekartottein ive wok * 
Fabrikkartoffeln in kg — 
eizenstroh, lose 1.50 —1.75 
Weizenstroh, gepresst. » e . 2.25 —2.50 
8 lose e 
A o haped epa gepresst . 2.75—3.00 
ers tre h. Den i „ en a PEN 
en ge „„ „ 21 WENN) 
Gerstenstroh, n e P. S Py i] 
Gerstenstroh. gepresst e s o . 200—225 
Heu, loss . o 200-50 
Heu. epresst DI G AT ON | 6.00 —6.50 
Netzeheu, loses . 5.50 6. 00 
. 6.507. oo 


Netzeheu. pepresst 
— 


Gesamtumsatz: 2932 t. davon Roggen 1732. 
Weizen 200, Gerste 183, Hafer 10, Müllerei- 
produkte 618, Samen 179, Futtermittel u. a. 10 
Tonnen, 


Je a nn nn nen 


Posener Effekten-Börse 
vom 4. August 1939. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zD — 
5% Staatl Konvert.Anleibe 
grössere Stücke — 
kleinere Stücke — 
Sio Prämien.DollarAnleihe (8. im — 


4½ % ungestempelte Zlotypi tandbriete 
d Pos, Lanusch. in Gold il. Em. 51.00+ 
LunYN zio sPtandbriete der Posener 
aft, Serie 1. E i — 
prar 5 Stücke . 53.50 8 
mittlere Stücke * 0 0 53.50 G 
kleinere Stücke = 7 — 


4% Konvert.- Pfandbriefe 
Landschaft . 


PE 
1 e e 


3%. Invest, Anleihe L Em. 75.00 G 
30% Invest»Anleihe IL Em. 75,00 G 
4% Konsol.-Anleihe >» > „ ô * 77 
%% Innerpoln. Anleihe. . . . . 59.50 6 
Bank Polsk, (100 zł) ohne Kupon 
ee e 105.00 G 


Cegiels . . . x 
15 0 ronki (100 20 5 
Herzfeld & Vixtorius 1 


Tendenz: stark. 


* 
23 * 
ta. 
s.. » 


Warschauer Börsè 
Warschau, 3. August 1939, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staätspäpicren schwächer, in den Privatpapie- 
ren belebt. 


Amtliche Deviseukurse 


2,8. 


Amsterdm 283.04 284.46 


Berlin ** 212.01] 213.07 
2 or 21 90.28] 90.7 
8 .. 111.02] 111.58 
8 24.86] 25. 
Kan York Scherk 5,8034 | 5.33 1, 
„ II 14.08 14.16 
Peng > v0... az sar d 
lien „ 27.89 28.03 27.90 28.04 
. . 1124.88] 125,52] 124.88 125.52 
dei „ » 1128.18 128.82 128.130 128.77 
Danzig . . . . 99.75 100.25 99.75 100.25 
PAi n . . 119,85 120. 45 120.45 
Montreal s.. 
Wien . 


5.9244 zł. 


Gramm 


Feingold = 


Es notierten: 3proz Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 75.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 79.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em, 74.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 38.75, 4% Kons.-Anl. 1936 61.25-60.50, 
4% proz. Staatliche Innen-Anl. 1937 60.50 60.75. 
proz. Staatl. Kons.-Anleihe 1924 65—62—60, 


Polens Handelsbeziehungen 
mit der Sowjetunion 


In interessierten polnischen Kreisen wira 
— * Verstimmung darauf hingewiesen. dass 
trotz des vor einiger Zeit erfolgten Abschlusses 
eines Handelsabkommens zwischen der Sow- 
jetunion und Polen die Handelsumsätze nicht 
nur nicht zugenommen, sondern sogar einen. 
wenn auch geringfügigen Rückgang zu ver- 
zeichnen haben. Die Schwierigkeiten. die sich 
der Realisierung des Handelsabkommens ent- 
zegenstellen. sind in der Hauptsache kredit- 
technischer Natur. Die bisher geführten Ver- 
handlungen konnten noch nicht beendet wer- 
den. da über die Frage der Kreditgewährung 
keine Einigung zu erzielen war. Aus diesem 
Grunde haben sich auch die Pläne über die 
Einfuhr. grösserer sowjetrussischer Baumwoll- 
mengen im Austausch gegen Erzeugnisse der 
polnischen Schwerindustrie bisher noch nicht 
verwirklichen lassen. 


——— 
Neue Gesetze und Verordnungen 
Dziennik Ustaw Nr. 66 


Verordnung des Innenministers 
für freiwillige Feuer- 


Pos. 450. 
über ein Musterstatut 
wehrabteilungen. 


Pos. 451. Verordnung des Kriegsministers 
über die Registrierung der Personen, die zu 
persönlichen Sachleistungen verpflichtet sind. 


Pos. 452—53. Regierungserklärungen be» 
treffs internationaler Abmachungen. 


Dziennik Ustaw Nr. 67 


Pos. 454. Dekret des Staatspräsidenten vom 
26. Juli 1939 über die Aenderung des Kodes 
des militärischen Strafverfahrens. 


Pi 455. Dekret des Staatspräsidenten vom 
6. Juli 1939 betreffs der Aenderung der Ver- 
e des Staatspräsidenten über die Pflicht 
der Ueberlassung von Zugtieren. Wagen. 
mechanischen Fahrzeugen und Fahrrädern für 
Zwecke der Staatsverteidiguns. 


Pos. 456. Verordnung des Staatspräsidenten 
vom 26. Juli 1939 über die vorläufige Inkraft - 
setzung der Bestimmungen des sechsten zu- 
sätzlichen Protokols zum Handelsabkommen 
zwischen Polen und Ungarn. 


5proz. Eisenbahn-Konv.-Anl. 1926 61.00 59.00. 
. Piandbr der Bank Rolny Serie I— II 
5% proz. Pfandbr. d. Bank Rolnv S. III 81. 
er Piandbriefe der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5% proz Piandbrieie d. Landes- 
wirtschaftsbank II. VII. Em. 81. 5%prozentige 
Kommunal-Obligationen der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5% proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
des wirtschaftsbank II—I] und IIIN Em. 81.00. 
5%proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
der Cietreide- und Warenbörse für 100 kz im 
. Em, 81, 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank IM. Em. 97, 4%proz. Pfand- 
briefe der Landschaftlichen Kredit-Ges. in 
Warschau. Serie V 56.25-56.13. 5proz. Pfand- 
briefe der Städt, Kredit.Ges. in Warschau 1925 
65. 5 proz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. 
in Warschau 1933 62.50—62.25—63.25. Sproz- 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 
1936 61.25—61.75. VIII. und IX. Serie 6proz. 


Konvers.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 66. 


4%ppTO:z. Pfandbriefe der Landsch. Kredit-Ges. 
Serie L 53.50, 4% proz. Pfandbriefe der Land- 
schaftlichen Kredit-Ges. Serie K 52.25. 


Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 103. Ostrowiec Serie 
79.50 79.25. Zieleniewski 57, 


Bromberg, 3. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 20—20.50. Roggen 13.50—13.75. 
Wintergerste ——. Hafer —.—. Weizenmehl 
37.00 bis 38.00. Weizenschrotmehl 95proz. 
3233. Roggenauszugsmehl 55proz. 24.25-24.75. 
Roggenschrotmehl 95proz. 19.75 — 20.25. Export- 
schrotmehl 23.50 — 24.00. Weizenkleie fein 11.00 
bis 11.50. mittel 10.25 — 10.75. Weizenkleie grob 
11.50 12.00. 1 genkleie 10.50— 11.25. Feld- 
erbsen —. iktoriaerbsen 37—40. 
Erbsen —. 9 —, Peluschken —. 
Gelblupinen 13.25—13.75. Blaulupinen 12—12.50. 
Winterraps 44.00--45.00.. Winterrübsen 77 
bis 44.50. d ee Raygras —.—. 


Roggenstroh lose 2.50—3.00. Netzeheu gepresst 
6.507. Gesamtumsatz: 3962 t, davon Weizen 
120 — ruhig, Roggen 3052 — ruhig. Hafer —. 
ruhig, Weizenmehl 15 — ruhig, Roggenmehl 
78 — ruhig. 


Warschau. 3. August. Amtliche Notierungen 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 21.50— 22.00. Sammel- 
weizen 21.00-21.50. Standardroggen I 13 bis 
13.25, Standardroggen I —.—. 
gerste I 16.75-17.00, Standardgerste II 16.56 
bis 16.75, Standardgerste III 16.25—16.50. Stan- 
I 21.25—21.75. Standardhafer II 21.00 
bis 21.25, Weizenmehl 65proz. 34.50-36.50. 
Weizen - Futtermittel 13,50—14,50, Roggenmehl 
30proz. 24.25—24.75, Roggenschrotmehl 18.25 
bis 18,75, Roggenkleie 9.75—10.25, Felderbsen 
—.—. Kartoffelmehl „Superior“ 36.00 —37. 00. 
Weizenkleie grob 12.00 — 12.50. mittel und fein 
11.25 —11.75. Viktoriaerbsen —.—. Folgererbsen 
—.—. Sommer wicke 22.50—23.50. Winter wicke 
85—89, Peluschken 25.00-26.50. Blaulupinen 
11.50—12.00. Gelblupinen 16.50—17.00. Winter- 
raps 46.00-47.00. Winterrübsen 44—45. Lein- 
kuchen 22.00—22.50, Rapskuchen 12.25—12.75, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.50—20.00. 
Kokoskuchen 15.50—16.00, Speisekartoffeln —. 
Roggenstrob gepresst 3,003.50. Roggenstroh 
gepresst II 4.50 5.00. Gesamtumsatz: 2595 t. 
davon Roggen 1265 — ruhig. Weizen 35 — 
ruhig. Gerste 105 — ruhig, Hafer 31 — ruhig, 
Weizenmehl 171 — ruhig. Roggenmehl 617 — 


darhafer 


grüne 


kuchen 26.00 —26.50. N 1378—14.25. 


Standard- 


9 


rn 
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Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hinſcheiden 
unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir allen unſeren 


herzlichſten Dank. 


Beſonderen Dank Herrn Paftor Lehmann für die trofi- 
reichen Worte am Grabe, den kirchlichen Körperfchaften, 
dem Hirchen⸗ und Poſaunenchor, dem Geſangverein, dem 
Bauernverein, den Herren Trägern, den Uranzſpendern und a 
allen, die dem Verſtorbenen das letzte Geleit gaben. ; 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Auguſte Lehmann 
Nowy Belecin, den 3. Auguſt 1939. 


mm 


— 


in 


auch geeignet zum Gäſte⸗ 
bedienen, geſucht. Off. bei 
freier Station an 


Grosses Zinshaus in Wien 
Innere Stadt, Verkehrswert 245 600 RM., Hypo: 
thekarbelastung 134 000 RM., Bruttoeinnahmen 
15000 RM. jährlich, gegen gleichwertiges Ob- 
jekt (Zinshaus, Industrieunternehmen, Land- 
wirtschaft u, dgl.) in Polen umzutauschen. 


Devisengenehmigung erforderlich. Gefl. Offer- Inowroctaw, 
83 Nr. 4720 an die Geschäftsstelle dieses | Krzynka pocztowa 20. 
a es. — — 
Umzäunungen 
ist wirtschaftliche | aus Drahtgeflecht oder 
0 en Schmiedeeijen führt aus. 
Notwendigkeit!| „ x ze 


e 
Poznan, ki 5 Matej. 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


A NJ 
Verkäufe 


» 


lid 


WW 
K Kaufgesuche 2 


Blaulupine 


Von der Reise zurück 
A. Kroll, Dentist 


Poznan, G. Wilda 61. 


zur Saat geeignet, gibt ab 


[Saatgut wirtschaft Obra, 


p. Golina, k. Jarocina 


Wir haben dauernd waggonweiſe abzugeben gute, 
hochtragende 


Pommereller und Netzekühe 


zur Zucht ſowie zum Abmelken. 
Spółdzielnia Zbytu Inwentarza Rzeänego 


Viehverwertungsgenossenschaft 
Szamocin, Tel. 2. 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachmann 
bestellt.. Darum geht man 
vertrauensvoll zu : 
Willy Bethke, Tischlermeister 
Poznan, Strumykowa 20, Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbięcice 14 — Tel. 82-46 


Zuverläſſige 


Bedienung 


Möbl. Zimmer 


an 1—2 Perſonen ab 


Kultivatoren, L 
anz⸗Bulldo 
Anltiuatorzinken Pen kaufe. or. u. 
. — Arge $ eh Re an die 8 
Vanſefützen 9 Briketts und ||; 318. Poznan 8. 
Rare. Brennholz 7 x 
w i di 
zEunbwietattige || "nein "|| SL Tas A 
` liefertstets am besten T 
Spökdz. 2 ogr. odp. LTauſche 
Poznan Rudolf Zipser || Geſchäftshä 
Degen bevorſtehen- ] Brennmaterialien 0 a 
der Parzellierung, ver- Telefon nur 7827 lokale und 2, 3 und 5 


kaufen wir mehrere ge⸗ 
brauchte, gut erhaltene 2 
und beitiebsfähige 


ul. Gen. Kosińskiego 26 


taae ey | Niie-Spezialitäten 
Syſtem „Harder“. Lei 

. Karpathen⸗Kümmel⸗ 

powiat Gniezno, Rangen 

poczta Oziatyn, empfiehlt 

Telefon: Oziatyn Nr. 4] Wielkopolſta Fabryka 
Möbel Kriſtallſachen P. naß, sm, Roch 9/10. 
verſchiedene andere Ge⸗ Tel 
genftände, neue und ge⸗ efon 28-18, 
en ar A grobe en e 
touf, EN „Monopol“. 
Jezuicka 10 
bewietoflawſta | 11 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, 10: Gottesdienſt. Vikar Brelter. 
Ei. le — Unitätsgemeinde). 
10.15 z t ber Go: nji enit aus. "der a Gbr. 


St. 3 e rühande 
onnta 05 a t. Bi 
10: Hauptgottesdienſt. Bilar ie eben 
heihustirte. Sonntag. 10: Gottesdienſt Kandidat Krys⸗ 
. Montag, 4.80: Frauenhilfe. 
Gemein (im Gemeindeſaal der 8 
u. = gangene 5 Kran nen ftunde 
A A m. Freitag, 19: Bi N 
Jedermann herzlich eingeladen. ’ e aNe 
St. fi „ Sonntag, 10: Gottesdienſt. Brummack. 
a 16.30: Mitgliederverſammlung der Frauenhilfe. 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 20: Wochen⸗ 
a i w : 18 
luth. Ogrodowa). onntag, 10.15: Gottes» 
dienſt. — 9.30: in Gneſen: n Dr. Hoff- 


mann. 

Fürftenan. 

Kirchliche Nachrichten aus der MWojemodihaft 
Schwerſeng. Sonntag, 8.45: 'enſt y 


Zimmerwohnungen in 
prs Stadt Deutich- 
ands gegen gleiche Ob- 
jekte in Polen. Oeviſen⸗- 
genehmigung erforderl. 
Leon Rogalli, 
Poznan, 
Em. Sczanieckiej 5 4 


Jungvieh 
zu kaufen geſucht, wo 
wegen Agrar reform 
Viehbeſtand 
wird. Off. u. 4749 an 


die Geſchaͤftsſtelle d. Ztg. 


Poznan 3 


Z AA 
Mieisgesuche 


Ein leeres 

es Immer 
von ſofort geſucht. Off. 
unter 4751 an die 21 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Poznan 3. 


PA NJ 
Vermietungen 


4 Zimmerwohnung 
ab 1. September zu ver⸗ 
mieten. 
Wierzbiecice 15, 
®. 10. 


4 Zimmerwohnung 
1.&tg.,ihöne geſundechegend 
per ſofort bzw. 1.9. — 
1. 10. 39 zu vermieten 
ul. Przemyslowa 21 
(Am Autobusbahnhof) 


Naczelny redaktor: Günther Rinke. 
Dziat Polityczny: Eugen Petrull. — Dział gospodarczy. sportu i lokalny: Alexander 
Jursch, — Kultura. sztuka. felieton. dodatek „Krai rodzinny i świat“ dodatek rozrvwkowy 
„W wolnei godzinie“. dział prowincji i dla pozostałei reszty działu redakcyinego: Alfred 
Eoake. — Dział ogłoszeń Hans Schwarzkopf. (Wszyscy w Poznaniu. Aleia Marsz. 


Piłsudskiego 


25.) Zakład i mieisce odbicia. wydawca i 
Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


miejsce 


wydania: 


1. Auguſt zu vermieten. 
Marſz. Focha 27/23. 


7 NI 
Stellengesuche | 


Schofför-Monteur ſucht 


Haushälterſtelle 
Off. u. 4745 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Alteres Mädchen mit 
allen häuslichen Arbei- 
ten vertraut, ſucht 

Stellung 
vom 15. Auguſt. Off. u. 
4752 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Hausmädchen 
epgl., mit guten Koch- 
. ber Hausarbeit 
vertraut, ſucht 

Stellung 
vom 15. Auguft oder 
ſpäter. Zeugniſſe vor- 
handen. Offerten unter 
4754 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3 er- 
beten. 


Offene Siellen 


Suche ab 1. 10. landw. 
Beamten 
unter meiner Leitung. Be⸗ 
werbung, wie Referenzen 
und Gehaltsforderung ſind 
zu ſenden an 
Dom. Babkowice 
poczta Pepowo 
pow. Goſtyn. 


Erfahrenen 
Schäfer 
zu 200 Schafen für fo- 
fort geſucht. Bewerbung, 
Zeugniſſe und Gehalts- 
anſprüche an 
H. Wendorff, 
Zdziechowa, 
pow. Gniezno. 


Unterbrenner 
für größere Gutsbrenne- 
rei zum ſofortigen An- 
tritt geſucht. . 
mit Gehaltsanſprüch. u. 
4750 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Concordia. 


mit Kochkenntniſſen, — 
tagsüber geſucht. 
rzecznica 2, W. 3 


Ab 1. September 1959 


Lehrerin -Erzieherin 
egl., für 2 Mädchen im 
Alter von 9 und 6 Fahren 
geſucht. Lehrerlaubnis 
nicht unbedingt erfor- 
derlich. Offerten zu rich- 
ten an 
Lidia Bloch, 
Majatek Brzezina, 
p. Klodawa, 
woj. Poznanſkie. 


Wirtin 

oder Jungwirtin mit 
Kenntniſſen im Kochen, 
Backen, Schlachten, Ein- 
machen, Geflügelzucht 
für Landhaushalt geſucht 
Bewerb. mit Lebensl., 
Bild, Gehaltsanſpr. u. 
4746 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Alleinmädchen 
für 2 Perſonen m. etwas 
Kochkenntniſſen p. 15. Au⸗ 

uſt geſucht. 
bel gat, Poznań, 
Jetycka 16. 


Lehrfräulein 
125 Büro 11 95 ff 

i ; 5 
ir an de Geſchäftsſt. 
d. Zeitung, Poznan 3. 


»Für frauenloſen 
2⸗Perſonen⸗ 
1 aushalt 


Köchin per ſofort geſucht. 
Off. unter 4743 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. t 


7 NI 
. 
N A 
Tüchtigem Landwirt 
mit Vermögen von ca. 
10 ooo zi im Alter von 
45—55 Fahren wird die 
Gelegenheit zur 
Einheirat 
in 170 Morgen Land- 
wirtſchaft ar Off. 
unter 4678 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 5. 


Politit: Eugen Petrull. — Wirtſchaft, Sport und Lokales: Alexander 
iſſen. Feuilleton. Wochenbeilage „Heimat und Welt“, Unterhaltungsbeilage „In 
freier Stunde“. Provinz und den übrigen redaktionellen Teil: Alfred i Ä 
Hans Schwarzkopf. Alle in Polen, Meja Maris. Pilſudſtiego 25. — 


Kunſt und 


und Reklameteil: 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 5. Auguſt 1939 


2 neue Bände der Bücherreihe 


„Weltgeschehen“ 


Horst Wagenführ: 


Grossdeutschlands Wirtschaft. 
Wie gross ist Grossdeutschland? Volk an der Arbeit. 


Raum und Nahrung. 
Handel und Verkehr. 


körper. 


neuen Gebiete. 


Bodenschätze. Der Industrie, 
Die Eingliederung der 
Grossdeutschland führt. 


Dr. Horst Wagenführ, Professor der Nationalökonomie 
an der Universität Erlangen, beantwortet alle diese Fra- 
gen klar, allgemeinverständlich und unter Beschränkung 
auf das wirklich Wesentliche. 21 5.80 


Walter Schneefuss: 


Ungarn. 


Die Beziehungen Deutschlan i; 


zu Ungarn haben sich 


seit der Machtergreifung des ationalsozialismus, dem 


Erstarken der Achse Berlin—iXom, durch 


den Beitritt 


Ungarns zum Antikominternpakt und die Rückgewinnung 
der oberungarischen Gebiete und der Karpatho-Ukraine 
durch Ungarn erweitert und gefestigt. Durch seine vors 
geschobene Stellung in Südosteuropa hat Ungarn beson: 
dere Bedeutung für alle politischen Fragen in diesem 


Raum. 


21 5.80 


Vortätig in der 


PKO. 207 915 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


Tel. 6589. 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


Gutsbeſitzerstochter 
28 3. alt, kath., ſtattliche 
Erſcheinung, 1,72 m, 
wünſcht gebild., ſoliden, 
kath. Herrn in geſicherter 

Poſition zwecks 

Heirat 
kennenzulernen. Aus- 
führl. Zuſchriften mit 
Lichtbild erbeten unter 
4753 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 5. Dis- 
kretion zugeſichert. 


Herzenswunſch! 

Landwirtstochter, gebild., 
ſchlanke Blondine, nicht un⸗ 
vermögend, wünſcht ſich 
einen lieben, aufrichtigen 
Lebenskameraden bis 36 J. 
Beamter, Geſchäftsmann be⸗ 
vorzugt. Bildzuſchrift. u. 
4742 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Erbe einer 30 Morgen 
großen Landwirtſchaft mit 
gewerblichem Nebenbetrieb, 
auf welchem gutes Aus⸗ 
kommen, 33 Jahre alt, 
wünſcht liebes Mädel zwecks 

Heirat 
kennenzulernen. Off. mit 
Bild, welches zurückgeſandt 
wird unter 4741 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3 
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vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarell 


77 NI 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen baltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- und Far- 


į 
ie 3utu 
8 ala — i 
— and. 


nań, 
ul. en Nr. 18 
Wohnung 10 (Front]. 


Kaufe altes 
b ndlungen. 
— Gold und Silber 
Dauerwellen Sülbergeld, golbene Zähne. 
4 zł, Garantie. Uhren und Goldſchmuck. 
Wojtomfti, G. Dili, 
u ul. Pocztowa 1. 


Polwiejſka 5. Tel. 52-67. 


Wir empfehlen 
für die Babegei 


Badeanzüge 
Frotté handtũ 
Klaviere u Flügel! Ve e 
von Sommerfeld sp.z 0.0. Berfaufszeit 
sind in aller Welt be- täglich von 8-18 
kannt. Niedrige Preise.] Sonnabend von i 
Günstige Zahlungs- 
bedingungen. Landwirtſchaftliche 
Fabriklager Poznań, Jentralgenoſſenſchaft 
27 Grudnia 15. Spöldz. z ogr. odp. 
8 ee Pp 2 1 
4 ig au ager. l > 
a en und Sam. Textil-Abteilung 


men günstigst. Fernſprecher 1976. 
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Wie deucken: 


Cancarelia Sr. Ar. Peznat 


Meja Marsz. Pitsudskiege 25. Iden 67 a 6275 


ŘS, 
T 


Hauptſchriftleiter: 


Günther Rinke. 
urſch. — 
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